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Fürſt Bismarck in Wien.
Fürſt Bismarck wird nach einer telegraphiſchen

Meldung heute Abend (19. September) in Wien erwartet,
um dem Grafen Andraſſy ſeinen Gegenbeſuch abzuſtatten,
und bei dieſer Gelegenheit auch in der Hofburg vorzuſprechen.
Es wird nun wohl ſchwerlich Jemand glauben, daß dieſer
Gegenbeſuch nur ein Act der Höflichkeit gegen den aus ſeiner
Stellung ſcheidenden Collegen Andraſſy ſei, denn wer die
politiſche Lage und den Fürſten Bismarck kennt, weiß ſehr
wohl, daß derſelbe keine Zeit zu Höflichkeitsbeſuchen hat und
noch weniger Neigung. Ob ein Bündniß auf vergänglichem
Papier vollzogen wird, ob es eine aktenmäßige Form erhält
oder nicht, das iſt gleich, der Kern bleibt derſelbe, ein
ſolches Bündniß iſt im Werden begriffen wenn auch aus
ſelbſtverſtändlichen Gründen officiöſe Dementis nicht aus
bleiben werden. Wir gründen die Beweiſe auf Thatſachen,
auf die Geſchichte der Politik des deutſchen Reichskanzlers,
eine Politik, die ſich hier wieder in ihrer vollen, einfachen
Großartigkeit zeigt.

Es iſt nicht das erſte Mal, daß wir an dieſer Stelle
unſere Beziehungen zu Rußland klargeſtellt haben, und
gerade gegen Rußland wird ein deutſch öſterreichiſches
Bündniß gerichtet ſein, das darf man frank und frei aus
ſprechen. Es giebt keinen genauern Kenner Rußlands als
den Fürſten Bismarck, er kennt die mächtige deutſchfeind-
liche Partei welche in dem Thronfolger ihren intellectuellen
Chef ſieht und von ihm nach ſeiner Thronbeſteigung Alles
erwartet, er weiß ſehr wohl, daß nur die perſönliche Freund
ſchaft der beiden Kaiſer unſere guten Beziehungen zu dem
Nachbarreiche aufrecht erhält, der Tag von Alexandrowo
bedeutet für ihn, wie für jeden einſichtigen Politiker, nur
ein augenblickliches Zurückdrängen der leidenſchaftlich erreg
ten Geiſter durch einen Machtſpruch des Czaren. Gewiß
wird es nun Niemandem einfallen, zu behaupten, daß
etwa nach dem Tode des Kaiſers Alexander Rußland gleich
über uns herfallen würde, aber daß es über kurz oder lang
einmal zu ernſtlichem Conflikt mit Rußland kommen wird,
dafür bürgt der Deutſchenhaß derjenigen Partei, welche
mit dem Augenblick der Thronbeſteigung des Thronfol-
ers die herrſchende ſein wird. Ob dieſer Conflikt zehn
ahre früher oder ſpäter eintritt, iſt für die Sache ſelbſt

gleichgültig.
Man hat ſich in Rußland bereits derart an den Ge

danken eines Krieges mit Deutſchland gewöhnt, daß man
wie uns ja die Hetzereien der ruſſiſchen Preſſe verrathen

haben ein Bündniß mit Frankreich als ſelbſtredend an
ſieht. Und es iſt dies auch ſelbſtredend, denn mögen ſich
unſere Beziehungen zu Frankreich äußerlich auch noch ſo
ſehr glätten, der Revanchegedanke wird unter der Aſche
weiter glimmen, bis er eines Tages bei einer der in Frank
reich ſo häufig und unerwartet eintretenden Wandlungen
hell auflodert und den geſunden Menſchenverſtand mit ſich

zieht.
nen, wenn ein anderes mächtiges Land das deutſche Reich
angreift und dieſer Ruf wird dann ſo mächtig ſein, daß
auch die einſichtsvollſte Regierung ſeiner Gewalt nachge
ben muß.

Das Alles weiß der deutſche Reichskanzler ſehr genau,
was uns einſt von Rußland bevorſteht, hat er durchſchaut
als er noch Preußen beim Hofe von St. Petersburg ver
trat. Darnach hat er ſeine Politik ein gerichtet, wie die
Geſchichte derſelben beweiſt. Ein ſtarkes Deutſchland und
ein ſtarkes Oeſterreich beherrſchen vereint Europa und es
fällt kein Schuß im alten Welttheil ohne deren Willen.
Ein ſtarkes Deutſchland nach Außen hin hat Fürſt Bis-
marck geſchaffen, Oeſterreich ſtark zu machen iſt ſein Be
ſtreben. Den Schlag, welchen Oeſterreich im Jahre 1859
durch den Frieden von Villafranca erhielt, konnte der
deutſche Reichskanzler nicht abwenden, denn damals ruhte
die äußere Politik ſeines Vaterlandes nicht in ſeinen Hän
den, ebenſowenig hat er ihm 1866 erſparen können, denn
das war eine politiſche Nothwendigkeit, um Deutſchland
aus den Banden des bundesſtaatlichen und bundesräth
lichen Michelthums zu befreien und einig zu machen. Aber
bei dem Friedensſchluß zeigte ſich die Größe der Bismarck
ſchen Politik in ihrer Maßigung, es verlor nur 20 Mill.
Thaler an Kriegskoſten der geſchlagene und milde be
handelte Feind ſollte dereinſt ein Freund werden. Er
wurde wirklich ein Freund, denn der Leiter ſeiner Geſchicke,
Graf Andraſſy, erkannte den Weg, welchen ſein genialer
College wandelte, als einen für Oeſterreich guten und er
ſprießlichen. Deshalb ergriff Oeſterreich im Jahre 1870
die gebotene Gelegenheit zur Revanche nicht. Man hat
viel davon geſprochen, daß ein Druck von Rußland her
1870 Oeſterreich gezwungen habe, das Schwert in der Scheide
zu laſſen, aber es iſt dem nicht ſo, die öſterreichiſche Neutralität
war das weiſe und wohlüberlegte Werk des Grafen
Andraſſy. Das damalige Wohlwollen Rußlands uns
an beruhte dagegen nicht auf der „traditionellen

undesgenoſſenſchaft“, denn um eine ſolche hätte ſich die
deutſchfeindliche Partei ſehr wenig gekümmert, wenn ſie
dem verhaßten Nachbar zu einer ſchmählichen Niederlage
hätte verhelfen können, dieſe Partei hätte vielleicht ſchon
damals die Gelegenheit benutzt, über uns herzufallen,
wenn nicht die Freundſchaft des Kaiſers Alexander ge-
weſen wäre und man nicht bereits den Türkenkrieg
geplant hätte in welchem die Feindſchaft Preußens ſehr
unbequem geweſen wäre.

Der Türkenkrieg nahm ſein Ende. Rußland wollte
ſich mit einem Schlage die Herrſchaft im Orient ſichern
und. überraſchte die Welt mit dem famoſen Vertrage von
San Stefano. Da war es wieder Fürſt Bismarck,
welcher, im Vollbewußtſein deſſen, was Deutſchland
frommte, auf dem Berliner Congreß die Anſprüche Ruß-

Jedenfalls wird aber der Ruf nach Revanche ertö lands in die gebührenden Schranken zurückwies und
dafür den Einfluß Oeſterreichs, dem er den Weg nach
Salonichi öffnete, im Orient ſtärkte.

Es kam endlich die jüngſte Vergangenheit. Die
ruſſiſche Preſſe, zum Theil von der Regierung und der
deutſchfeindlichen Partei inſpirirt, begann ihre Hetz- und
Drohartikel loszulaſſen; der Tag von Alexandrowo machte
ſie verſtummen, aber vorher war ihr bereits eine ſehr
deutliche Antwort ertheilt worden durch die Zuſammenkunft
des deutſchen Reichskanzlers mit Andraſſy. Dieſer Zuſammen
kunft wird jetzt der Beſuch in Wien folgen und man
vergeſſe nicht, daß Fürſt Bismarck auch in der Hofburg
empfangen werden ſoll. Es bleibt ſich nun, wie bereits
erwähnt, gleich, ob die Vorgänge in Wien actenmäßige
Form erhalten, jedenfalls bleibt der Kern derſelbe, das
Genie des Fürſten Bismarck hat den Bundesgenoſſen zu
finden gewußt, welcher der naturgemäße iſt. Ueber den
Werth dieſer befeſtigten Freundſchaft uns noch weiter aus
zulaſſen, halten wir für überflüſſig. Wem derſelbe noch
nicht verſtändlich ſein ſollte, wird er vielleicht in ſchwerer
Zeit verſtändlich werden. Möge dieſe Zeit noch lange
hinausgeſchoben werden.

Die Reiſe des Kaiſers.
Straßburg i. E., 18. September. Der Kaiſer

iſt heute Nachmittag kurz nach 3 Uhr wohlbehalten hier
eingetroffen. Auf, dem Bahnhofe wurde Allerhöchſtderſelbe
von der Generalität und den Spitzen der Behörden
empfangen und beſichtigte die zum Empfange aufgeſtellte
aus bayriſchen, württembergiſchen, ſächſiſchen und braun
ſchweigiſchen Truppen gebildete Ehrenkompagnie in Be
gleitung der Kaiſerin, des Kronprinzen, der übrigen Fürſt
lichkeiten und der Generalität. Gegenüber dem Bahnhofe
war der hieſige Kriegerverein aufgeſtellt. Das kaiſerliche
Paar fuhr nach Begrüßung deſſelben durch die blaue
Wolkengaſſe, über den Broglieplatz und die Brandgaſſe,
welche alle reich geſchmückt und von einer jubelnden
Menſchenmenge dicht beſetzt waren, nach der Präfectur, wo
die 2. Kompagnie des 25. Jnfanterie- Regiments als Ehren
wache Aufſtellung genommen hatte. Auf den Wagen des
Kaiſers und der Kaiſerin folgte der Wagen des Kronprinzen,
welcher mit dem Kronprinzen von Schweden fuhr, ſodann
folgten der Großherzog von Baden mit Gemahlin, der Prinz
Wilhelm und die übrigen hohen Herrſchaften.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 18. September. Das Eintreffen des deutſchen

Reichskanzlers Fürſt Bismarck wird hier für morgen
Abend erwartet.

Haag, 18. September. Die Regierung hat die Ge
ſetzentwürfe über die indiſchen Finanzeinkünfte und

Eine Wrandſtiftung.
Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)

„Gerade weil mein Vater unſchuldig iſt,“ ſagte Auguſt,
„darum haben wir die Gnade des Landesherrn nicht angeſprochen.
Ein Gnadengeſuch findet nur dann Berückſichtigung, wenn der
Nachſuchende ſein Verbrechen reumüthig eingeſteht und Beſſerung
gelobt. Hätte dies mein Vater gethan, ſo wäre gewiß eine
bedeutende Strafmilderung erfolgt, denn die Richter halten ihn
ebenfalls für unſchuldig, ſie mußten aber bei dem ſchuldig der
Geſchworenen ihn verurtheilen. Sie forderten meinen Vater ſelbſt
dazu auf, den Weg der Gnade zu betreten, und machten ſich
verbindlich, den günſtigſten Bericht darüber zu erſtatten. Aber
ſelbſt wenn mein Vater zu einer lebenslänglichen Zuchthausſtrafe
verurtheilt worden wäre, würde er dies nicht gethan haben. Er
würde unter keiner Bedingung, und wenn er heute vollſtändig
begnadigt und entlaſſen werden ſollte, ein Verbrechen eingeſtehen,
das er ganz gewiß nicht begangen hat, ob er gleich augenblicklich
mit uns nach Amerika reiſen könnte, denn wir ſind ſtündlich da
zu bereit; wir haben unſer Gut verkauft und den Kaufſſchilling
eingenommen; daſſelbe habe ich auch für unſere Tante gethan,

Aber die Krankheit derſelben hindert uns noch an der Ab-
reiſe; wir warten nur noch ihre Geneſung ab, die aber auf's
Neue durch den Schrecken dieſer Nacht hinausgeſchoben wurde.
Jch habe nicht nöthig, Jhnen zu fagen, mit welchen Gefühlen
wir an den Augenblick denken, in dem wir Abſchied von dem ſo
heißgeliebten, armen Vater nehmen werden Abſchied für das
ganze Leben, denn das iſt unſere feſte Ueberzeugung, daß er das
Ende ſeiner Strafe in dem Zuchthauſe nicht erlebt

Auguſt ſtand wieder auf und ſtellte ſich einige Minuten
ſchweigend an das Fenſter, indem er ſich die Thränen abvwiſchte,
die Theodor bei den letzten Worten deſſelben über ſeine Wangen
rinnen ſah. Bald hatte er wieder Faſſung errungen, ſetzte ſich
zu Theodor und ſagte:

10)
„Sie werden jetzt ſelbſt einſehen, daß es doch wohl beſſer

iſt, wenn Sie die nähere Bekanntſchaft meiner Schweſter nicht
machen. Wofür auch, da wir ja jedenfalls in einigen Wochen

dor zu, reichte ihm tief erröthend die Hand und ſagte:ſchon dieſen Welttheil verlaſſen, und wir uns in keinem Falle
mehr ſehen werden? Laſſen Sie ſich an dem Danke, an dem
tiefgefühlten, aufrichtigen, herzlichen Danke, den ich Jhnen hier
mit wiederholt in unſerer Aller Namen abſtatte, genügen. Möge
unſer Schickſal ſein, welches es immer wolle, nie werden wir
Ihre herviſche That vergeſſen, mit augenſcheinlicher, wiederholter
Lebensgefahr einige Menſchen zu retten, die Sie uicht kannten.“

„Jch laſſe mir Alles gefallen, was Sie in dieſer Hinſicht
beſchließen verſetzte Theodor. „Es würde mir allerdings ſehr
angenehm geweſen ſein, wenn ich Jhre Fräulein Schweſter hätte
ſprechen können nach alle Dem, was ich bis jetzt von ihr hörte
und ſah; ich dringe aber durchaus nicht darauf; es ſähe ja ge
rade ſo aus, als ob ich für meine Hilfeleiſtung ſelbſt aus dem
Munde der Damen noch einen beſonderen Dank erwarte, obgleich
dies ganz gewiß nicht der Fall iſt, was Sie mir wohl glauben
werden.“

„Nun, wenn es ſo iſt entgegnete Auguſt, „wenn Sie
meine Schweſter zu ſprechen wünſchen, ſo iſt es Pflicht der Dank
barkeit, Jhrem Wunſche nach Möglichkeit zu entſprechen, und zwar
um ſo mehr, als meine Schweſter, wie ich Jhnen bereits ſagte,
das Verlangen hat, Jhnen perſönlich zu danken. Um wie viel
Uhr ſind Sie morgen früh zu ſprechen

„Jch habe keine weiteren Geſchäfte hier,“ antwortete Theo
dor in ſichtbar freudiger Erregung, „ich werde den ganzen Tag
vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend Jhres Rufes ge
wärtig ſein.“

Am folgenden Morgen nach Beendigung des Frühſtücks
kam Auguſt, um Theodor abzuholen.

„Jch habe ein Zimmer neben dem meiner Tante,“ ſagte
er, „meine Schweſter iſt bereit, Sie da zu ſprechen, und zwar

ſo will es die Tante ſoll die Thüre geöffnet bleiben, da
mit ſie hört, wie Sie mit meiner Schweſter ſprechen, die den
Auftrag hat, auch in ihrem Namen Jhnen zu danken.“

van W uSie kamen in das Zimmer Auguſt's, Theodor mit klopfen-
dem Herzen und voller Erwartung. Sogleich nach ihrem Ein
tritte kam Mathilde aus dem Nebenzimmer, trat raſch auf Theo

„Jch freue mich, daß ich Jhnen danken kann; ich danke
Jhnen doppelt: einmal, daß Sie ſo freundlich ſind und wohl einen
halben Tag Jhrer Zeit opfern, um mir, was ich ſo ſehr wünſchte,
Gelegenheit zu geben, Jhnen meinen und meiner lieben Tante
Dank für Jhre

„O, ich bitte recht ſehr, Fräulein!“ mit dieſen Worten
unterbrach Theodor, der ebenfalls erröthete, das Mädchen; „Jhr
Bruder hat ja ſchon Jhren Dank mir überbracht. Nicht des
wegen komme ich zu Jhnen; wenn Sie wüßten oder ſich denken
könnten, wie ſehr ich mich freue, daß ich Jhnen dieſen Dienſt
habe leiſten können ſo würden Sie gewiß jeden Dank für un-
nöthig halten. Jch komme nur, weil ich eine Bitte an Sie
habe, deren Erfüllung Jhnen nicht die geringſte Mühe machen
wird.

„Wenn ich Wünſche, die Sie haben, zu erfüllen im Stande
bin,“ ſagte Mathilde, „ſo wird mir dies jedenfalls viele Freude
machen.“

„Es iſt da noch Allerlei zu beſprechen,“ mit dieſen Worten
trat Auguſt zwiſchen die Beiden. „Sie werden entſchuldigen,
wenn ich Sie eine Viertelſtunde mit meiner Schweſter allein
laſſe. Ich habe ein kleines Geſchäft in der Stadt zu beſorgen,
werde aber bald wieder da ſein. Auf Wiederſehen alſo!“

Er verließ das Zimmer Mathilde ſetzte ſich auf das Sopha
und lud Theodor ein, ſich neben ſie zu ſetzen, dann ſagte ſie:

„Darf ich Sie jetzt bitten, mir zu ſagen, was Sie wünſchen?“
„Jch bin dazu bereit,“ ſagte Theodor. „Jhr Herr Bruder

ſagte mir nämlich geſtern, Sie erinnerten ſich meiner unbe
deutenden Perſon von einer früheren Bekanntſchaft her. Es iſt
mir dies auffallend. Jch habe Sie hier einige Male, allerdings
nur flüchtig geſehen, ich ſehe Sie aber jetzt ſo genau wie mög
lich vor mir, und ſtrenge vergebens mein Gedächtniß an

Theodor ſah wirklich das ſchöne Mädchen ſehr ſcharf au
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über die Beſteuerung der Beſitzthümer der todten
Hand zurückgezogen und einen Geſetzentwurf über dieAcciſe auf Sue- eingebracht.

Petersburg, 18. September. Der zeitweilige Ge
neralgouverneur von Odeſſa, General von Totleben, iſt
zum Kommandirenden der Truppen des Militärdiſtrikts von
Odeſſa unter Beibehaltung ſeines Poſtens als General-
gouverneur ernannt worden.

Konſtantinopel, 17. September. Jn der Stadt
waren heute verſchiedene Gerüchte von einem angeblichen
Attentate auf den Sultan verbreitet. Veranlaſſung
zu dieſen Gerüchten gab der Umſtand, daß ein Jndividuum,
welches der Geiſtesſtörung verdächtig iſt, den Eingang in
den Garten des Yeldiz Kiosk's erzwingen wollte und hier
bei drei Soldaten verwundete, wobei er ſelbſt ebenfalls
ſchwer verwundet wurde.

Der afghaniſche Krieg.
London, 16. September. (Allg. Corr.) Jm indiſchen

Amte iſt nachſtehende Depeſche des Vizekönigs von
Jndien, datirt aus Simla, vom 14. d. Mts., eingegangen
„Sir Gholam Huſſein iſt wohlbehalten in Shutar-
gardan angelangt. Es verlautet, daß ein Truppende-
tachement aus Kabul in Jellalabad angekommen iſt. Major
Sandeman telegraphirt aus Quetta, daß im Lande völlige
Ruhe herrſche, und daß die Nachrichten aus Kabul keine
beunruhigende Wirkung ausgeübt hätten. Die Häuptlinge
der Khojakſtämme erklärten, ſie ſeien entſchloſſen, ihren
Verpflichtungen getreulich nachzukommen. Der Khan
von Khelat telegraphirt, daß ſein Leben und Land zur
Verfügung der britiſchen Truppen ſtänden“.

London, den 18. September. Dem Reuter'ſchen
Bureau“ wird aus Simla vom heutigen Tage gemelder:
Trotz der Einwendungen des Emirs hat die Regierung
von Jndien den General Stewart angewieſen, Truppen
von Kandahar in der Richtung auf Ghuzni zu
ſenden, um über die Aufrechterhaltung der Ordnung zu
wachen. Die Regierung von Jndien hat noch keine authen-
tiſchen näheren Mittheilungen über die Urſache des An
griffes auf den Sitz der Geſandtſchaft erhalten, ebenſo
wenig ſind über die damalige und ſpätere Haltung des
Emirs oder über die gegenwärtige Lage der Dinge in
Kabul genauere Mittheilungen eingegangen. Die Leich-
name Hamilton's, Jenkins' und Kelly's ſind nicht ver
brannt, ſondern in der Nähe der Reſidenz der Geſandtſchaft
beerdigt worden.

Der „Standard“ ſchreibt, die Kataſtrophe von
Kabul habe den Werth des Vertrages von Gan-
damak thatſächlich vernichtet; es werde nothwendig
ſein, das Prinzip des uti possidetis in Anwendung zu
bringen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. September

Die Privatdozenten Lic. theol. und Dr. phil. Ben-
rath und Lic. theol. Budde in Bonn ſind zu außer
ordentlichen Profeſſoren in der evangeliſch theologiſchen
Fakultät der Univerſität daſelbſt ernannt worden.

Es ſind übertragen dem Ober-Poſtdirektor, Geheimen
Poſtrath Kühne in Erfurt die Ober Poſtdirektorſtelle in
Trier, dem Ober-Poſtdirektor Schwerd in Trier die Ober
Poſtdirektorſtelle in Minden, dem Ober-Poſtdirektor Hirſch
in Minden die Ober-Poſtdirektorſtelle in Bromberg, dem
OberPoſtdirektor Nitſchmann in Cöslin die Ober-Poſt-
direktorſtelle in Erfurt, dem Ober-Poſtdirektor Bergemann
in Bromberg die Ober-Poſtdirektorſtelle in Cöslin und dem
OberPoſtdirektor Lehmann in Arnsberg die Ober-Poſt-
direktorſtelle in Düſſeldorf. Dem Poſtrath Kühl in Ber
lin iſt die Ober-Poſtdirektorſtelle in Arnsberg, zunächſt
kommiſſariſch, übertragen.

Der König hat auf den Antrag des Evangeliſchen
Oberkirchenraths beſtimmt, daß die erſte ordentliche
Generalſynode für die evangeliſche Landeskirche der
neun älteren Provinzen der Monarchie am 9 October d. J.
in Berlin zuſammentritt.

Nach der „Weſtfäliſchen Zeitung“ iſt dem Regierungs
und Schulrath Dr. Lauer in Köln durch Verfügung des
Kultusminiſters die Beaufſichtigung der Schulen inner-

halb des Regierungsbezirks Köln entzogen worden. Die
„Voſſ. Ztg.“ bemerkt dazu

Herr Lauer war früher katholiſcher MilitairGeiſtlicher in Koblenz
und wurde 1875 zum Regierungs und Schulrath in Köln ernannt.
Gleich nach dieſer Ernennung erklärte er ſeinen Austritt aus dem

Stande und heirathete eine evangeliſche Dame. Dieſer
ritt veranlaßte die ultramontane Partei zu den heftigſten Pro

teſten, da ſich Herr Lauer dadurch gegen die kanoniſchen Geſetze ver
angen habe. Der Fall kam mehrmals im Abgeordnetenhauſe zur
prache, beſchäftigte unaufhörlich die ultramontane Preſſe und 87

Veranlaſſung zu einer Reihe von Beſchwerden der Bewohner des
Regierungsbezirks Köln.

Die „Weſtf. Ztg.“ theilt mit, Herr Dr. Lauer ſolle in
Zukunft mit vorwiegend wiſſenſchaftlichen Arbeiten zum
Zweck der Unterrichts Verwaltung beſchäftigt werden.
Einige Blätter ſehen in der Maßnahme des Herrn Kultus-miniſers eine Konzeſſion gegen die Ultramontanen, welche

wiederholt die Entlaſſung des Herrn Dr. Lauer gefordert
haben. Von einer Entlaſſung aber iſt, wie man ſieht,
nicht die Rede.

Der „StaatsAnzeiger“ enthält eine allgemeine Ver
fügung des Juſtiz- Miniſteriums vom 5. September 1879,
betreffend den Vorbereitungsdienſt, die Prüfung
und die Anſtellung der Gerichtsſchreiber.

Das durch die neuen Juſtizgeſetze wenigſtens für
einen großen Theil der preußiſchen Monarchie neu ge
ſchaffene Amt des Gerichtsſchreibers, deſſen Be-
deutung die in den letzten Wochen gegebene Darſtellung
des am 1. Oktober in Kraft tretenden Prozeßverfahrens
erwieſen hat, ſtellt an ſeinen Jnhaber die größten An
ſprüche rückſichtlich ihres Wiſſens und ihrer praktiſchen
Gewandtheit. Der richtigen Erwägung, daß dieſe Eigen
ſchaften nur durch eine gute Schulbildung und praktiſche
Beſchäftigung in den verſchiedenen Zweigen des Subaltern-
juſtizdienſtes zu erlangen ſind, hat auch die Verfügung
des Juſtizminiſters vom 5. d. M., welche den Vor
bereitungsdienſt, Prüfung und die Anſtellung
der Gerichtsſchreiber ordnet, Rechnung getragen. Es ſollen
hiernach zu dem Vorbereitungsdienſt, welcher der Gerichts
ſchreiberprüfung vorangehen muß außer den Militär
anwärtern und denjenigen Perſonen, welchen durch Aller-
höchſte Ordre die Anſtellungsberechtigung beigelegt iſt,
nur diejenigen zugelaſſen werden, welche das 18. Lebens
jahr vollendet haben, die für den einjährig-freiwilligen
Dienſt erforderliche wiſſenſchaftliche Befähigung beſitzen
und ſich mindeſtens 3 Jahre aus eigenen Mitteln oder
durch Unterſtützung ihrer Angehörigen ohne Beihülfe des
Staates zu unterhalten im Stande ſind. Der Juſtiz-
anwärter, welcher vor Antritt des Vorbereitungsdienſtes
eidlich verpflichtet wird, iſt während eines Zeitraumes von
zwei Jahren beim Amtsgericht, Landgericht, bei der Staats
anwaltſchaft und dem Gerichts Vollzieher zu beſchäftigen.
Wenn derſelbe von der Anſtellungsbehörde für genügend
vorbereitet erachtet iſt, hat er ſich einer von zwei Beamten
des höheren Juſtizdienſtes und einem Rechnungs- Reviſor
abzunehmenden Prüfung zu unterziehen. Er muß in dieſer
nachweiſen, daß er ſich die für den Gerichtsſchreiberdienſt
und den Büreaudienſt bei den Staatsanwaltſchaften er
forderliche Kenntniß des bürgerlichen Rechts, des Straf-
rechts und des Prozeßverfahrens und eine genaue Kenntniß
der Koſten- und Stempelgeſetzgebung, der Vorſchriften
über die Obliegenheiten der Gerichtsſchreiber, ſowie der
auf den Dienſt der Gerichtsſchreiber und den Büreaudienſt
bei der Staatsanwaltſchaft bezüglichen Geſchäftsanweiſungen
erworben hat. Nach beſtandener Prüfung erhält er ein
Zeugniß, auf Grund deſſen er von dem Präſidenten des
Oberlandesgerichts in Gemeinſchaft mit dem Oberſtaats
anwalt zum Gerichtsſchreiber ernannt werden kann. Zu
Gerichtsſchreibergehilfen, deren Vorbereitungsdienſt
und Prüfung ebenfalls die erwähnte Verfügung vom
5. d. M. regelt, können nur diejenigen ernannt werden,
welche das 21. Lebensjahr vollendet haben, die aktive
Dienſtpflicht im ſtehenden Heere oder in der Flotte erfüllt
haben oder von derſelben für die Friedenszeit endgiltig
befreit ſind und die Gerichtsſchreiber oder Gerichtsſchreiber

Gehilfenprüfung beſtanden haben. Zur Ablegung des
letzteren ſind aber nur Militäranwärter zuzulaſſen.
Nach einem ſechsmonatigen Vorbereitungsdienſt muß der
Anwärter vor zwei Beamten des höheren Juſtizdienſtes
die Prüfung ablegen. Dieſelbe iſt darauf zu richten, ob
der Anwärter ſich die für die Aufnahme von Geſuchen zu
Protokoll des Gerichtsſchreibers, die Protokollführung, die
leichteren Zweige des Gerichtsſchreiberdienſtes, insbeſondere

er

und fand, daß, obgleich ſeit ſeinem erſten Begegnen er es für
das ſchönſte Mädchen gehalten, das er bis dahin geſehen, daſſelbe
noch viel reizender ſei, als es ihm geſchienen; Mathilde ſchlug
vor dieſen durchdringenden Blicken die Augen erröthend nieder

und ſagte:
„Das finde ich natürlich, daß Sie nichts davon wiſſen ich

war damals noch ein Kind von acht Jahren, Sie aber waren
ſchon erwachſen und haben eben nur einen ſtärkeren Bart wie
damals, Sie gleichen ſich aber noch ſehr, und deshalb habe ich
Sie bei unſerm erſten Begegnen hier auf dem Spaziergange
ſogleich erkannt.“

Jetzt lächelte Mathilde und hielt Theodor's fortwährend
ſcharfen Blick aus, ohne die Augen wieder niederzuſchlagen.

„Aber ſo ſagen Sie mir doch, wo es war?“ fragte Theodor.
„Daß Sie es vergeſſen haben verſetzte Mathilde, „das

iſt mir ſehr begreiflich, denn für Sie war es ein ſehr unbedeu-
tendes, für mich aber ein ſehr bedeutendes Ereigniß, an das ich
bisher ſehr aft dachte und fortan noch öfter denken, das ich nie
in meinem Leben vergeſſen werde. Erinnern Sie ſich nicht, daß
vor zehn Jahren, als Sie in der Nähe von D. mit einem guten
Freunde auf die Jagd gingen, Jhnen eine Chaiſe entgegenkam,
deren Pferde durchgegangen waren; die Chaiſe war bereits zu
ſammengebrochen und wurde geſchleift ein ſchreiendes Mädchen
ſaß darin. Sie ſtellten ſich mit kühner Todesverachtung den
raſenden Pferden entgegen und bändigten ſie mit ſtarker Hand,
ſo

„Jſt es möglich,“ unterbrach ſie Theodor, „das kleine Mäd-
chen waren Sie?“

„Ja, ich bin dieſes Mädchen erwiderte Mathilde, „das
Sie damals und jetzt wieder von dem ſicheren Tode erretteten,
und zwar jedes Mal mit augenſcheinlicher Gefahr Jhr Leben
zu verlieren.“

„Nun denn, offen geſtanden,“ verſetzte Theodor, „ich habe
Sie nicht wieder erkannt. Sie dürfen mir glauben, daß ich oft,
recht oft daran gedacht habe, wie es mir damals gelungen iſt,
ein recht hübſches Mädchen zu retten; ich habe gerne davon ge

ſprochen und erzählt, wie ich das hübſche Kind, das ſich ſo zu
traulich an mich geſchmiegt, eine große Strecke weit auf meinen
Armen getragen, und habe oft gedacht, das iſt gewiß ein ſchönes
Mädchen geworden, ich möchte es wohl wieder einmal ſehen!
Aber daß Sie ſo ſchön werden würden

„Auch für dieſe Rettung bin ich Jhnen noch den Dank
ſchuldig,“ fiel die abermals tief erröthende Mathilde ihm raſch
in die Rede; „damals dachte ich an gar Vieles wohl, aber nicht
an den Dank, was mir ſpäter, als ich darüber nachdachte, vielen
Kummer machte.“

„Es war doch ein eigenes Gefühl, das mich durchzuckte,“
ſagte jetzt Theodor, „als ich Sie vor einigen Wochen hier zum
erſten Male ſah und Jhr Auge dem meinigen, wenn auch nur
flüchtig, begegnete. Es muß doch eine Art Erinnerung geweſen
ſein, ich wüßte es mir ſonſt nicht zu erklären.“

„Das kann ſein,“ entgegnete Mathilde, „denn bei mir war
es ſo. Der erſte Blick auf Sie, als Sie noch mehrere Schritte
von uns entfernt waren, ließ mich Sie ſogleich wieder erkennen.
Und ebenſo war es, als Sie in dieſer Nacht des Schreckens
und Entſetzens da drüben in das brennende Zimmer kamen.
Trotz der fürchterlichen Angſt, die mich durchbebte, da ich nicht
die geringſte Hoffnung mehr hatte, dem entſetzlichen Flammentode
zu entgehen, erkannte ich Sie in dem Augenblicke, als Sie zur
Thüre hereinkamen, und der liebe Gott ließ es zur Wahr
heit werden ich hielt uns für gerettet. Jch werde das nie
vergeſſen, und noch in vielen Jahren, wenn ich das Leben ſo
lange erhalte, werde ich die ganze Geſchichte in allen ihren Einzel
heiten in dem Gedächtniſſe behalten und im Geiſte Alles wieder-
ſehen, was ich erlebt habe.“

Sie athmete tief auf und legte die Hand vor die Augen.
„Sie werden Deutſchland verlaſſen, wie Jhr Bruder mir

ſagte fragte Theodor nach einem Minuten langen Schweigen.
(Fortſetzung folgt.)

J

Jan. 1880 bez.

den Regiſtraturdienſt, die Anfertigung einfacher Koſten
liquidationen und Rechnungsarbeiten erforderlichen Kennt-
niſſe und praktiſche Gewandtheit erworben hat.

Die Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden
erläßt im „Staats-Anzeiger“ folgende Bekanntmachung
Bei der heute öffentlich bewirkten 25. Serien-Verlooſunder Staats-Prämien- Anleihe vom Jahre 1855 ſind die 38

Serien: 75. 117. 188. 191. 212. 215. 219. 348. 440.
452. 535. 596. 603. 685. 709. 741. 743. 796. 899. 935.
992. 1013. 1029. 1091. 1125. 1142. 1197. 1254. 1309.
1470 gezogen worden. Die zu dieſen Serien gehörigen
3000 Schuldverſchreibungen und die für dieſelben am
1. April k. J. zu zahlenden Prämien werden am 15. und
16. Januar k. J. ausgelooſt werden.

Der Kaiſer hat am Schluſſe ſeines diesjährigen
Beſuches der Provinz Pommern nachſtehenden Aller-

chſten Erlaß an den Oberpräſidenten der Provinz ge
richtet

„Jch ſpreche Jhnen gern bei Meiner heutigen Abreiſe aus der
n aus da Mir in der Provinz be

reitete Empfang und die vielfachen ndgebungen treuer Anhäng
lichkeit Mich warm berührt und Meinem Herzen ſehr
aben. Jch erſuche Sie dies zur Kenntniß der Provinz zu gen,
er Jch gleich auch Meine dankende Anerkennung für die durchweg

ſehr zufriedenſtellende Aufnahme der Truppen während der Uebungen
zu erkennen gebe.

Stettin, 16. September 1879. gez. Wilhelm.“
Soeben erſchien die Ueberſicht über die Geſchäfts

thätigkeit des Reichstags in der letzten Seſſion vom
12. Februar bis 12. Juli d. J. in zwei Theilen, deren
einer das Etatsweſen umfaßt, während der zweite die
übrigen Vorlagen, Anträge c. enthällt. Die Ueberſicht, das
ſorgſame Werk des verdienten Bureaudirectors Geh. Rath
Happel, ſteht an Vollſtändigkeit und Anordnung ihren
Vorgängern nicht nach.

Nach einer Mittheilung der Jahrbücher für die deutſche
Armee und Marine hat das elektriſche Licht zu mili
tairiſchen und maritimen Zwecken bisher zur Be
leuchtung des Vorterrains belagerter Feſtungen, zur Er
leuchtung von Seeſchiffen, zu Lichtſignalen und ganz
beſonders bei Arbeiten unter Waſſer eine Verwendung
gefunden. Es iſt dabei gelungen, eine durchſichtige Glocke
mit der elektriſchen Lampe bis zu 60 Meter Tiefe in das
Waſſer zu verſenken und bei 100 Meter Entfernung der
magnet elektriſchen Maſchine das Licht mit einem weiten
Leuchtkreiſe konſtant und ſicher unter Waſſer für lange
Zeit zu unterhalten. Gegenwärtig finden nach demſelben
Organ Verſuche ſtatt, dieſem Licht auch für den See und
namentlich den Torpedokrieg eine nutzbringende Anwendung
zu ſichern.

Ebenſo wie gegen den ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsabgeordneten Fritzſche iſt nun auch, wie die „Berliner
BürgerZeitung“ mittheilt, gegen den Abgeordneten Haſſel
mann die Anklage wegen Uebertretung der Aus-
weiſungsordre erhoben worden. Beide Abgeordnete
hatten ſich bekanntlich, obgleich auf Grund des Sozialiſten
geſetzes aus Berlin ausgewieſen, beim Zuſammentritt des
Reichstages wieder hier eingefunden. Der Reichstag lehnte
damals den Antrag des hieſigen Staatsanwalts auf Ver
haftung der genannten Abgeordneten ab. Haſſelmann iſt
in der Sache bereits in Altona verantwortlich vernommen
worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Die Mansfelder Kupferſchiefer bauende

Geſellſchaft hat in jüngſter Zeit mit der deutſchen
Ereditanſtalt in Leipzig eine 4 proz. Anleihe von
1 650 000 abgeſchloſſen, angeblich um die Ausbeute-
antheile c. dritter Perſonen abzuſtoßen. Bereits im
nächſten Monat ſoll die Anleihe zur Emiſſion gelangen.

4 Auf Schloß Kühnau (Anhalt) ſtarb am 17. d.
Graf Franz zu Reina. Der Graf iſt der älteſte Sohn
des verſtorbenen Prinz Georg Bernhard, Bruder des ver
ſtorbenen Herzogs Leopold Friedrich, aus deſſen zweiter
Ehe mit Thereſe Emma von Erdmannsdorf, Gräfin von
Reina, und wurde am 2. Sept. 1832 geboren er erreichte
ſomit ein Alter von 47 Jahren.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 18, Septbr. Weizen 170--208 Roggen

135-—160 Gerſte 150 215 Hafer 140--150 pr. 1000 kg.
Magdeburger Börſe, d. 18. Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Leere loco ohne Faß 542450

ordhauſen, d. 18. Septbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20 .4
X bis 19 41 Roggen 16 67 bis 16 7

Gerſte 17 33 bis 16 .4 33 Hafer 13 l bis
12

Berlin, den 18. Septbr. Weizen loco ohne Umſatz, Termine
ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco 180--215

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat .4 bez., Sept. Oct.
u. Oct. Nov. 206,5 bez. Nov. Dec. 209 bez. Dec. Jan. 1880

-4 bez., April Mai 219 bez. Mai/ Juni bez. Rog-gen loco geſchäftslos, Termine geſchäfts los gekünd. Ctnr., Kün

digungspreis bez. Loco 135--155 4& nach Qualität gefordert,
pr. dieſen Monat bez. Sept. Oct. 136--136,25 bez. Oct.
Nov. 137-—137,5 bez., Nov. Dec. 139,5 bez., Dec. Jan. 1880bez., Jan. Febr. .4 bez. April Mai 148,5 .4 bez. Ger
ſte geſchäftslos, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 140--185 4
nach Qualität gefordert. Hafer loco geſchäftslos, Termine un
verändert gekünd. Ctnr., Kündigungspreis 4 bez. Loco 125

153 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez.,
Sept. Oct. Oct. Nov. u. 127 u April Mai 1
136 .4 bez. Mais loco geſchäftslos, gekünd. Ctnr., Kündi

igspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco 120--122 .4 nach Qua
ität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 150 190
nach Qualität gefordert, Futterwaare 140--149 .4 nach Qualität
efordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Etnr.,bigangepreis bez. Winterraps bez. Winterrübſen

bez. Sommerrübſen .4 bez. Rüböl matt, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco mit Faß -4 bez. ohne
Faß 50,6 pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oct.
50,5 bez. Oct. Nov. 50,8 bez., Nov. Dec. 51.4 bez. Dec.

April Mai 53,5 bez. Mai Juni
bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß 4 bez., Lieferung

bez. Spiritus ſtill, gekünd. Liter, Kündigungspreis
pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß 4 bez.,

pr. dieſen Monat 54 Br., Sept. Oct. 53,5 Br. Oct. Nov.
52,4 .4 bez. Nov. Dec. 52 Br. Dec. Jan. 1880 bez. Jan.
Febr. bez., April Mai 53,5 bez. Mai Juni bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß loco 53,5

bez.Je enmehl Nr. 00 2950-—27,50, Nr. O 27,50-—26,50, Nr. 0

und 1 2500. Roggenmehl behauptet gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100

aris
Wien, öſt
Petersbun
Warſchau

Discon



r 7 r

äftslos. Lombarden 144 00
Type weiß, loco 18 dr, 18 Bf.

aurahütte 84,75, Diskontopr. Oct. Dec. 18 Sf., pr. Januar
s Bf. Ruhig. NewYork (d. 17. Septbr.): Petroleum
in NewYork 67/,, do. v Philadelphia 6 rohes Petroleum 5. do.

Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 19,30bez., Oct. Rov. 19,45 bez., Nov. Dec. bez., Jan. Febr.
1880 bez., April Mai 20 75 bez.Leipziger Provuctendörſe vom i. Septbr. Weizen pr. 1000

(Schlußbericht). Raffinirtes, Courſe um 2 Still, faſtd gehn n n. S. e e 9 zFranzoſen 463,00, Ereditactien 454,5
Commandit 1 138, 75, Deutſche Bank Bergiſche 91 87, Cöln
Mindener 138, 12 e 138 87, Galizier 101,50, Rumänier

Ko. netto loco alter 210—215.4 bz., neuer 200--210 bz. unverändert. P er Certi ſicats D. 66 C. Wechſel auf London in Gold 5 Jlerreichiwe apierrente 38,25, Italiener 80. 50, Ruſſen alte
gen pr. 1000 Ko. netto loco 155 160 bz., fremder 140--150 4 81 C. Ruſſen neue eſterreichiſche Goldrente 70, 25 Unggy,.z.; unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto Woes 160--185 .4 bz. So chee 81,87, Buſi e Noten 212,50, II. Hrient N.

Ja pr. 1000 Ko. netto loco ha 135 145 .4 bz., fremder aſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schi ſt rient130 135 .4 bz. u. Bf. Mais pr. 1000 Ko. r loco rumäni n See am 18. Sept. Abends am neuen Unterhaupt 1,76, s J ger r n 18. Septbr. n r r855 132 bz., amerikaniſcher i 4 bz. u. Bf. Raps ch tember Mor am neuen Unterhaupt 1.,76 Meter. eigtiger By o 98,10 G., 1000 4
Rapskuchen pr. 100 Ko. n

do. v. 300 39 78 S. e e. o 2 e 1625 g
Staats Anl. v. 1000 u. 500 97,50 G., do. v.

1600 Ko. netto loco 220 225 bz. Wage nud der Saale bei Bernburg am 18. Septbr. Vor V v. c 98,15 m b ne ſächſ. en An
loco 13 bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 53 bz., pr. Sept. mittags 0,91 Meter. von 1876 5000-—3000 .4 3 do. vonOctbr. 53 bz., pr. Octbr. Novbr. 53 a pr. Nov. 3 53.4 Bf.; Waſſerſtand der be bei Magdeburg am 18. Septbr. Am 75 bz. do. von 1000 76 v. do. von 1000 .4 z
unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 54, Pegel a ,O1 Meter über 0 75 bz., o v. 500 3 75, 10 bz. 500 3 75,10 b

Kvnigi.ſtand der Elbe bei Dresden am 18. Septbr. 119 CentiGd. niedriger

meter unter 0 ſöStettin den 18. Sept. Weizen pr. r Octbr. 201,50 be
bez. Ro Sept. Octbr. 132,50 bez 1830 v. 200 25 97,50 G., do. vön 1855 v. 100 8743 Rübol 1 en 3 Sept. et 5130 bez. April Börſennachrichten. 87,90 bz., do. von ist von 500 45, 99,50 bz., do. e ises

Mai 238 bez. halt en pr. Sept. Oct. 219,00 bez. S iri- Berlin, d e Die heutige Fonds und Actienbörſe is68 v 500 49 99,35 9 v. 1869 v. 4 99,35
tus loco 53,40 e pr. Sept. 52 ez., Sept. Octbr. 52,40 ez., eröffnete in recht feſt und mit h h eren Courſen auf ſpe bz. do. v. 1852 1868 b. 100 99,70 b 1869 vonOct. Nov. 51,50 kulativem Gebiet; i dieſer Beziehung waren die günſtigen Notirun 166 19 99,70 bz., do. v. 1869 v. 50 u. 7 J 100, 50 bz.

Breslau d. s Sept. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. en maßgebend welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen. do. von 1870 v. 100 u. 50 4 99,40 bz., do. v. 1867 v. 500Sept. 51,50 Sept. Oct. i bez. 52,20 bez. as G am hiefigen Platze war ganz ſtill, da an der Börſe 5 G., g. v. 1867 v. 180 5 100, 25 G., d
Weizen pr. Sept. Oct. 190,00 b x Sept. Oct. 1 i 90 des jüdiſchen Feiertages wegen ſehr viele Beſucher fehlten von einer 365. a z. 5 Z. 8. I 4 99,25 bz., do. v. so abge 5
bez. Nov. Je 141,50 bez. Apriſ mat u Rüböl pr. entſcheidenden Tendenz kann demnach auch kaum geredet werden. 4 99, 20 b Wo bau dittauer Lit. 3

April Mai 52,50 bez. Höhe G. Lbbau dzittauer Iit. B. 4 26 i z 8Sp. c 50,50 bez. Nov. Dec. 51,50 bez. Der Kapitalsmarkt zeigte für heimiſche ſolide Anlagen etwas ſaßen eſtere

wo

r

Wetter Schön. Stimmung, und fremde Papiere dieſer Gattung konnten beiHamburg d. 18. Septbr. Weizen loco ruhig, auf Termine et h theilweiſe etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe be
öher. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. t Oct. b zweige waren wenig verändert und ruhig. Der Prämienſchlüſſe.26 Br. 200 G., pr. ai 210 Br. 209 G. Sehane et ſag t weſentlich verändert Privatdiskönt 25. Septbr. Dekbr. i Det.Sept. Oct. 130 Br. 129 G., pr. Aprii Rat 138 Br. t 3 für fein iefe. Von den Higreisiſchen Spekulations Berl.Potsd. isconto-C. [160/59 162/1

fer S Gerſte ruhig. Rübvsl whig, loco 54, pr. Mai 53 Spi gen in a Creditactien zu etwas höhere urſen rig Bergiſch.M. 92 93 /1 Bd.-C. 68 /1 63
feſt, pr. Sept 41 Br., Oct. Nov. i Br. Nov. Dec. 41 Br., er um; r waren etwas beſſer aber ruhig, Lom- Köln. 188 aurahütte 86/1 87
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Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 1. März 1880 werden in hieſiger Anſtalt die Arbeitskräfte

von 120--130 Gefangenen, welche ſeither mit Filzerei, Filzſchuhmache
rei und Plüſchweberei beſchäftigt waren, disponibel und ſollen im Gan
zen oder getheilt kontraktlich vergeben werden. Kautionsfähige Unter
nehmer wollen ſich möglichſt bald mit der unterzeichneten Direktion in
Verbindung ſetzen. Die einzuführenden Arbeiten dürfen in keiner Weiſe
der Geſundheit nachtheilig ſein. Den Vorzug erhalten Arbeiten, die
reinlich, möglichſt in einer Hand fertig zu ſtellen ſind und keinen zu

oßen Raum beanſpruchen. Von der Konkurrenz ausgeſchloſſen iſt dieJabritatien von Notizbüchern und Etuis und Holzdrechslerei.

Lichtenburg, den 14. September 1879.
Der Direktor der Königlichen Strafanſtalt.

Mit dem heutigen Tage ſcheidet Herr Hermann Woessel
aus dem Vorſtande unſerer Geſellſchaft. An deſſen Stelle iſt unſer
Aufſichtsrathmitglied Herr Hermann Frenkel von hier in den
Vorſtand delegirt.

Halle a/S., den 15. September 1879.

„Der Aufsiohtsrath
der Neuen Actien- Zucker nafßinerir.

W. Werther Vorſitzender.

Höhere
enſionat u. Erziehungs-Jnſtitut.Anſtalt i zur Ausſtellung

eugniſſe für den einfähBandelsractSchulbgeee lnn t.
Das WinterSemeſter beginnt amDrfurt. 15. October e. Ausführlicher Proſpect

durch den Director Dr. Wanhl.
Vorbereitung für die kaufmänniſche, gewerbliche undn d wirthſchaftliche Earrkere. v

Landwirthſchaftsſchnle in Hildesheim.
Bei Beginn des Winterhalbjahres Dienstag den

14. October werden Schüler aufgenommen in die Abtheilung B
(Ackerbauſchule) und in die Vorſchule.

Ausführliche Programme, ſowie ſonſtige nähere Auskunft durch
den Unterzeichneten. E. Miächelsen, Direktor.

Die C. O. Wiese'ſche Musik-Schule
gr. Märkerstrasse r. 710

beginnt den Wiänter-Cursus am Montag d. 6. October
11 Uhr Vormittags. Anmeldungen werden im Schul-
lokale entgegen genommen. nterrichtsgegenſtände:
Clavier-, Violin-, Gesang- u. theoretischer UÜnterricht.
Die Maschinenfabrik u. Mühlenbauamtalt

von

Ohhir. Mi nmn ch
vormals

Oswald Kaltwasser (o. in Halle a. S.,
BDelitascherstrasse Vo. 6,

empfiehlt sich zur Lieferung von:
Completten Anlagen von Schneide- und Mahlmühlen,

Sägegattern diverser Constructionen,
Holzbearbeitungsnaschinen ete.

ferner:
Completten Ziegelei- Einrichtungen und Kettenförderungen

für Ziegeleien und Kohlengruben,
Ausserdem liefert dieselbe auch für andere Branchen Ma-

sehinen und Maschinentheile auf's Prompteste.
Max Koestler, Bnuch- n. Kunſthandinng, Poſtſtr.

empfiehltr großes Lager e ühtereoscop-Apparates-
von P S MikrophorePhotograpnien Sthe-Läthogeanbien

in allen Formaten. Beſt. ausgeführte, nie
Fuaill- Photographien en
e D. Oeläruckbüldbr

in Holz: u. Metall in Barock-rahmen, W und anderenſchwarz u. eolorirt. Rahmen.X Villigſt geſtelte Preiſe Größte Auswahl!

Grösste Plissé-Rundbrennerei
F. Lindenheim, Schmeerſtraße 30.

50 Stück gute Saugfohlen
ſtehen vom 20. 24. September bei mir
zum Verkauf.

Merseburg, Neumarkt Nr. 59.

A. Str.Sonntag u. Montag, den
21. u. 22. d. Mts., halte mit

ſeiner großen Auswahl Apr-
denn er u. Bämits cher

Pferde im Gaſthof „zum Anker“ in
Biskebers zum Verkauf.

Sangerhausen. Wilhelm Stochk.

An die liberalen Urwähler der
Mansgsßfelder Kreiſe.

Alle Urwähler, welche dem Mansfelder Wahlkreiſe den Ruhm alt-
bewährter, beſonnener, patriotiſcher Freiſinnigkeit erhalten wollen, alle
Urwähler, welche in der freiſinnigen Geſetzgebung der letzten dreißig
Jahre die Grundlage des Staatswohles erblicken und dem drohenden
Rückſchritt entgegentreten wollen, werden durch die Unterzeichneten
aufgefordert:

für die Wahl bewährter, echt liberaler Wahl-
männer zu wirken.

Wir erklären, daß wir den Herrn Geh. Bergrath Leuschner,
welcher als freiconſervativ ausdrücklich bezeichnet iſt, und den Herrn
Profeſſor Gneist, welcher den liberalen Standpunkt nicht mehr ver
tritt, als Candidaten der liberalen Partei nicht anerkennen. Wir
werden in Vorverſammlungen, die Entſcheidung den Wahlmännern
überlaſſend, Candidaten, welche dem Wahlkreiſe angehören und in jeder
Richtung ſelbſtſtändig ſind, in Vorſchlag bringen.

möge jeder liberale Urwähler, unabhängig vonandern Rückſichten, und im bürgerlichen Stolze auf das
ihm zugtehende Wahlrecht für die Wahl ſolcher Candi

daten bemüht ſein!
Das proviſoriſche Wahlcomité. e

A. Baumeier, Alsleben. Dr. Böttcher, Ermsleben. Braſſert,Polleben. Ebeling, Eger, Hettſtedt. E. Emicke,
Alsleben. Glaſewald, Mansfeld. Hochheim, Erdeborn. Marck-wald, Erdeborn. L. Kette Beeſenſtedt. O. Nette, Rottelsdorf.
Dr. Nürnberg, Eisleben. Koloff, Erdeborn. A. Roth, Als-
leben. Querfürth, Wippra. Spiegler, Hettſtedt. Spielberg,

Helbra. Spielberg, Volkſtedt.

Schönheitsmittel.
Unter allen exiſtirenden Seifen ragt das von Carl Kreller, Che

miker in Nürnberg, ſeit 46 Jahren fabricirte an d'Atiürona,
als feinſte flüſſige Toiletteſeife, mit beſonderer Auszeichnung
hervor, indem ihre Anwendung Hautunreinigkeiten jeder Art, als Flecken,
Miteſſer, Puſteln, Flechten und Sommerſproſſen leicht und ſchmerzlos
verſchwinden macht und dem Teint jene reine Weichheit und ſammt-
artige Zartheit verleibt, wie ſie nur der geſunden und blühenden Jugend
eigen iſt. Da das an d Atirona nicht im Mindeſten ſcharfe mine-
raliſche Stoffe enthält, iſt dieſe Seife auch für die reizbarſte Haut ver
wendbar. Preis eines Glaſes 1. 20 und 60

Alleinverkauf in Falle a/S. bei Helmbold Cie.
CheehGhoGhGekGe werden

hergeſtellt durch F. Lindenheim, Schmeerſtraße 30.

z

D. Montag den 22. d. M.
trifft bei mir in Güstenſein großer Transport ganzx 7 i
e

Sacrgfüiien zum Verkauf ein.

F. 0s Victor
Vöreins-Noublos- Magazin

Leipzig, Reichsſtraße 3, Specks Hof,
C goegründet im Jahre 1863.

Größtes Lager aller Holz und Polſter-Möbel.
Preiſe. Sorgfältigſte Ausführung aller

auch brieflicher Aufträge.

Landwirthſchafterinnenf.Anmeldungen zu meinem größ. u. mittl. e W
Geh. noch z. 1. Oct. geſucht. Bal-Klavierunterricht dige Meldg. mit Zeugn. erb. d.

bitte ich im Laufe dieſ. Mts. It Comt v. Amma Lerche,
Berggaſſe 4 am Paradeplatz.

Drechsler
auf rohe Holzarbeit werden geſucht
von der Dampfdreherei Robert
Günſcher in Teuchern.

Für mein Materialwaaren
Geſchäft ſuche zum baldigen An Antritt einen zuverläſſigen, an Ord-
nung und Reinlichkeit gewöhntenn Nächſten Montag den 22. d.
jungen Commis, der kürzlich ſeine M. trifft ein großer Transport
Lehrzeit beendet hat. der beſten
n Awöbüuer Span-PferehHermann Weidner,

bei mir zum Verkauf ein.Waiſenhauspl. 10.

Ein gebildetes älteres Fräulein,welches in der wie allen J. App el, Erfurt.
Zweigen eines guten Haushalts er-fahren, ſchon öfter die Hausfrau Hülſen
und Mutterſtelle vertrat, ſucht, ge-
ſtützt auf ihre Zeugniſſe und Em
e rer r r S per I. October oder ſpäter Mitte
frau. Offerten wolle man sub N. der Stadt in beſter La e ein
N. is an Ed. Stückratb in Ding ettche We
d. Exp. d. Ztg. einſenden. eine freundliche R of u,Fiüne herrschaftliche, Gartenwohnung 2 zu

rössere Wohnung, be- 90 Näheres beier Lage am Königsplatz, J. Barck G Co.,
iſt r gr. Ulrichsſtraße A7, I.eventuell au un auſchon per 1. April I880 an e 7 n.
ruhige Miether zu vermie- an rüh
then. Herr Ed. Stückrath sin der Sp. d. Ztg. wird die Halle Berlim.
Güte haben, ewerbungen Billets auf G Tage III. Cl. 6.4,

unter Adreſſe B. 1. weiter II. Cl. S hin und zurück bei
zu befördern. Stein brecher C Jasper.

offerirt
Langegaſſe V.

S Zu vermiethen

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

vorzüglicher Belgtsscher

Baugewerkschule
Eckernförde.

Beginn des
Vorcursus: G. Oct.

Wintersemester: 3. Nov.
Auskaunſt durch die Direction

w Baugewerrechule a

Treuenbrietzen.

In Oeſterreich Ungarn, Deutſch
land, England, Spanien, Holland,
Frankreich und Portugal iſt geſchützt:

W Dor echte

Wilhelm
antiarthritiſche antirheumatiſche

Blutreinigungs- Thee
(blutreinigend gegen Gicht und

Rheumatismus)
reinigt den er Organismus; wie
kein anderes Mittel durchſucht er die
Theile des ganzen Körpers und entfernt
durch innerlichen Gebrauch alle unreinen
n Krankheitsſtoffe aus dem
ſelben auch iſt die Wirkung eine ſicher
andauernde.

Gründliche Heilung von Gicht,
Rheumatismus, Kinderfüßen und veral-
teten hartnäckigen Uebeln, ſtets eiternden
Wunden ſowie allen Geſchlechts und
HautausſchlagsKrankheiten, Wimmerln
am Körper oder im Geſichte, Flechten,
ſyphilitiſchen h

Beſonders günſtigen Erfolg Ligte
dieſer Thee bei Anſchoppungen der Leber
und Milz, ſowie bei HämorrhoidalZu
ſtänden, Gelbſucht, heftigen Nerven Mus-
kel- und Gelenkſchmerzen, dann

drücken, r UnterleibsVer
S w Harnbeſchwerden, bei verſchie
W geſchlechtlichen Schwächezuſtänden

u. ſ. w.
Leiden, wie Skrophelkrankheiten, Drü
r werden und gründ-ich n durch anhaltendes Theetrinken,

erſelbe ein mildes Solvens (auf
löſendes) und urintreibendes Mittel iſt.

Maſſenhafte Zeugniſſe, Anerkennungs
und Belobungsſchreiben, welche auf Ver
langen gratis zugeſendet werden, beſtätigender Wahrheit gemäß obige Angaben.

Allein echt erzeugt vonFranz Wilhelm, Apotheter
in Neunkirchen (Nied.-Oeſterr.).

Ein Packet, in 8 Gaben getheilt,
nach Vorſchrift des Arztes bereitet, ſammt
Gebrauchs Anweiſung in diverſen Sprachen:
2 Mark.

Warnung Man ſichere ſich vor
dem Ankauf von Fälſchungen und wolle
ſtets Wilhelm's antiarthritiſchen anti
rheumatiſchen Blutreinigungsthee“ ver
langen, da die blos unter der W
antiarthritiſcher antirheumatiſcher Blut
reinigungs Thee auftauchenden eug
niſſe nur Nachahmungen ſind, vor deren
Ankauf ich ſtets warne.

Zur des P. T. Publikumsiſt der echte ilhelm's antiarthri
tiſche antirheumatiſche Blutreinig
ungs-Thee auch zu haben im Großhandel
bei C. Müller Nachfolger,

Leipzigerſtraße 106.

Antonie Keferstein'seher
Waldschnecken-Extract,

als unfehlbares Mittel gegen Keuch-
huſten 2c. c. ärztlich geprüft und
empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge
darauf befördert an die Fabrik
Albin Hentze, ecmeerſtr. 39.,

Schablonen,
die ſchönſten und haltbarſten, zum
Vorzeichnen der Wäſche und zum
Signiren der Kiſten empfiehlt

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Eingeſandt aus A-— kann nicht
aufgenommen werden.

Exped. d. Hall. Zeitung.
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Meine Verlobung mit Frl. Clara

Hoffmann inziger Tochter des
Zimmermeiſters Herrn Fr. Hoff
mann zu Danzig, erlaube ich
mir hierdurch ergebenſt allen Be
kannten anzuzeigen.

Kiel, d. 18. Septbr. 1879.
Dr. Moritz Lenzner,

Marine-Aſſiſtenzarzt.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu a 220 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

z a

Halle, Sonnabend den 20. Se ptember 1879.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, 19. September. Dem „Standard“

meldet man aus Alikheil vom 18. d. Nach
hier eingegangenen Meldungen iſt in Herat
ein großer Aufſtand ausgebrochen; die
Truppen meuterten und richteten unter dem
e rrat der Vehörden ein großes Bluts-

ad an.
Zur Organiſation der deutſchen Handelskammern.

Verſchiedene Zeitungen haben die Mittheilung gebracht,
daß eine Kommiſſion des Deutſchen Handelstages
in nächſter Zeit über den Entwurf eines Geſetzes betref-
fend die einheitliche Organiſation der deutſchen Handels-
kammern in Berathung treten werde. Unter den weſent-
lichen Neuerungen iſt die beabſichtigte Einführung des in
direkten an Stelle des bisherigen direkten Wahlmodus
bei den Handelskammerwahlen erwähnt, wobei die Wahl-
berechtigten in den Urwahlen die Wahlmänner nach be
ſtimmten gewerblichen Klaſſen wählen ſollen.

Der Entwurf wird jedenfalls noch manche Aenderun-
gen erfahren, bevor er dem Bundesrath zur Beſchlußfaſſung
unterbreitet werden wird. Nichtsdeſtoweniger erſcheint es
angezeigt, ſchon jetzt auf das Bedenkliche der in Ausſicht
genommenen allgemeinen Einführung indirekter Handels-
kammerwahlen, die ſeither nur im Königreich Sachſen unter
beſonderen Verhältniſſen beſtehen, nachdrücklichſt hinzuweiſen.

Die geringe Betheiligung der Wahlberechtigten bei
dem gegenwärtigen Handelskammerwahlmodus bildet eine
ſtändige Klage der Kammern; durch Adoptirung des kom
plizirten indirekten Wahlſyſtems wird aber das Jntereſſe
an den Wahlen nicht geſtärkt, ſondern eher abgeſchwächt
werden. Die Aufſtellung der Wahlliſten nach gewerblichen
Klaſſen, wobei den einzelnen Klaſſen eine je nach ihrer
Bedeutung bemeſſene Anzahl Wahlmänner zugetheilt wer
den ſoll, dürfte großen Schwierigkeiten begegnen und zu
einer unliebſamen Rivalität zwiſchen den einzelnen Ge-
werbsklaſſen Anlaß geben.

Dem Verfaſſer des Entwurfs hat jedensfalls die Ein
richtung der Berliner Sachverſtändigen Kommiſſion als
Vorbild vorgeſchwebt, doch läßt ſich dieſe Jnſtitution, ſo
paſſend ſie für die Verhältniſſe einer Großſtadt ſein mag,
ſchwerlich mit gleichem Erfolg auf das ganze Reich über
tragen.

Ein ſehr anfechtbarer Punkt im Entwurf iſt ferner die
Unterſcheidung eines engeren und weiteren Bezirks
der Handelskammern und die Beſchränkung der Wahlbe-
rechtigung und der Beitragspflicht zur Kammer auf die im
engeren Bezirk Angeſeſſenen. Der engere Bezirk dürfte
wohl meiſt mit dem Sitz der Kammer zuſammenfallen.
Die Beſtimmung würde daher für die ſchon jetzt ſich auf
den Bezirk größerer Städte beſchränkenden Handelskam-
mern (z. B. Breslau, Leipzig, Poſen ec.) eine Neuerung
nicht involviren; dagegen würde für alle Handelskammern,
deren Bezirk gegenwärtig ſich über ein größeres Gebiet
erſtreckt, die Beſchränkung auf den engeren Bezirk, wenn
ſolcher nicht mit dem bisherigen zuſammenfiele, auch eine
Einſchränkung in ihren Einnahmen, mithin auch ein Zu-
rückgehen in ihrer Leiſtungsfähigkeit, Präſentation ec., zur
unausbleiblichen Folge haben, was nicht im Jntereſſe einer
erfolgreichen Vertretung von Handel und Jnduſtrie gelegen
ſein kann.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. September.

Die confeſſionellen Hetzereien innerhalb der
jetzigen Wahlagitation, zu deren Trägern ſich freilich Hof
prediger und andere evangeliſche Geiſtliche hergegeben haben,
hat in höchſten Kreiſen und an maßgebenden Stellen der
Regierung laute und lebhafte Mißbilligung gefunden, und
die „K. Z.“ erfährt, daß bezüglich der geſammten Ausſchrei-
tungen in der gedachten Richtung ernſtlich von einem Ein-
ſchreiten der Behörden bereits die Rede war.

Der Miniſter des Jnnern hat durch Erlaß vom 14. d. M.
beſtimmt, daß der Betrieb von Gaſtwirthſchaften oder zum

Ausſchank von Wein, Bier oder anderen nicht unter
die Gattung von Branntwein oder Spiritus fallenden
geiſtigen Getränken in Ortſchaften mit weniger als 15000
Einwohnern, ſowie in Ortſchaften mit größerer Einwohner-
zahl, in welchen dies durch Ortsſtatut feſtgeſetzt wird, fortan
von dem Nachweiſe des vorhandenen Bedürfniſſes abhangen
ſoll. Durch das Geſetz vom 23. Juli iſt übrigens der
Gewerbe- Ordnung die Beſtimmung hinzugefügt worden,
daß vor Ertheilung der Erlaubniß zum Betrieb der genann-
ten Gewerbe die Ortspolizei- und Gemeindebehörden gut-
achtlich zu hören wären. Die jetzige allgemeine Beſtimmung
ſoll nun überall und in allen Fällen ſtreng zur Ausführung
gebracht werden, ſoweit nicht die Anhörung der Ortspolizei-
und Gemeindebehörden dadurch überflüſſig wird, daß die
eine oder die andere ſelbſt die Erlaubniß zu ertheilen hat.
Es iſt aber dabei zu beachten, daß die Anhörung der ge-
nannten Behörden nicht nur bei Zweifeln über die Bedürf-
nißfrage, ſondern auch im Falle von Bedenken gegen die
Perſon des Nachſuchenden ſtattzufinden hat.

Jn der vor Kurzem erſchienenen zweiten Auflage von
Rudolf Gneiſt's bedeutendem Werke: „Der Rechtsſtaat
und die Verwaltungsgerichte in Deutſchland“, finden wir
folgende beherzigenswerthe Stelle. Nachdem der Verfaſſer
der Sozialdemokratie gedacht, fährt er fort: „Und kaum iſt
dieſer revolutionären Propaganda durch die Macht des
Staats Ruhe geboten, ſo erſcheint in den beſitzenden Klaſſen
ein Wetteifer in Bethätigung verwandter Geſinnung, welche
die Erhöhung des eigenen Einkommens auf Koſten
des Geſammtwohls als patriotiſche Realpolitik procla
mirt, welche den Beſitzneid zwiſchen Stadt und Land von
Neuem anfacht und auf die idealiſtiſchen Beſtrebungen der
letzten Generation ſchon beinahe mitleidig zurückzublicken
beginnt.“

Jn den in der Provinz Poſen leitenden geiſtlichen
Kreiſen beginnt ſich eine heilſame Reaktion gegen das
die katholiſche Kirche ſo ſtark kompromittirende Unweſen der
angeblichen „Muttergottes-Erſcheinungen“ zu regen,
das in der Provinz in den letzten Jahren ſo große Ver-
breitung gewonnen hat. Das unter der Redaktion des
Dompönitentials und Dompredigers Jaskulsk erſcheinende
polniſche Kirchenblatt äußert ſich über dieſen blödſinnigen
Wunderſchwindel in folgender Weiſe:

Schmach und Entrüſtung ergreift uns bei dem Anblicke deſſen,
was ſeit einiger Zeit in unſerer Diöceſe mit vermeintlichen Erſchei
nungen der Mutter Gottes geſchieht, und wenn wir je unſere Ver
waiſung, den Mangel des Oberhirten, ſchmerzlich gefühlt haben, ſo
iſt dies ganz beſonders im gegenwärtigen Augenblick der Fall, wo
eine falſche Frömmigkeit in Verbindung mit Unehrlichkeit und Spe-
kulation die Leichtgläubigkeit des Volkes ausbeutet und keine Behörde
vorhanden iſt, die derartigen Mißbräuchen ein Ziel ſetzt. Jn ganz
Europa giebt es keine Diözeſe, wo ſo viel Mißbrauch mit heiligen
Dingen getrieben und ſo viel Verwirrung anerichtet wird, wie bei
uns. Unlängſt ſtrömten bei Janowitz und Zaleſie, ſpäter in dem
Städtchen Woſſeck große Volkshaufen von allen Seiten zuſammen
und glaubten den Verſicherungen des erſten beſten Kindes, daß ihm
die Mutter Gottes erſchienen ſei, als wären ſie ein Evangelium und
glaubten ihnen ſogar mehr als ihren natürlichen geiſtlichen Führern,
welche ſie zu überzeugen ſuchten von der Unwahrheit dieſer Erſchei
nungen u. ſ. w.

Das Blatt wendet ſich ſchließlich gegen die bekannten
Preßorgane des Poſener Realſchullehrers Dr. Rzepecki, in
welchen der blödſinnigſte Wunderglaube mit wahrhaft fana-
tiſchem Eifer und zum Aergerniß aller gebildeten und reli-
giös geſinnten Polen propagirt wird, und indem es dieſen
Preßorganen das Verbot der hoffentlich bald wieder in
Funktion tretenden geiſtlichen Behörde ankündigt, fordert
es die Geiſtlichen auf, denſelben den Eingang in ihre
Parochien entſchieden zu wehren. Der genannte Real-
ſchullehrer, gegen den übrigens wegen harinäckiger ſtaats-
feindlicher Agitation das Disziplinarverfahren eingeleitet iſt,
verfolgt bei der ſyſtematiſchen Propagirung des unſinnigſten
Mutter-Gottes-Schwindels den doppelten Zweck, einerſeits
für ſeine Blätter unter der unwiſſenden und gedankenloſen
Menge Abonnenten zu gewinnen, andererſeits die angeb-
lichen Muttergotteserſcheinungen als wirkſames Agitations-
mittel zur Wiederherſtellung des ehemaligen Polenreiches
zu gebrauchen.

Jnternationale Kunſtausſtellung in
München

München, 15. September 1879. Die häufige Wieder
kehr allgemeiner Ausſtellungen hat in unſrer Zeit oft be-
rechtigte Zweifel an ihrem Bedürfniß hervorgerufen, weniger
dagegen die Kunſtausſtellungen. Vorüber ſind die Zeiten, in
denen Maler und Bildhauer mit den Kunſtfreunden und Lieb
habern in engerer Verbindung ſtanden und meiſt die Beſtellungen
auf ihre Arbeiten empfingen; dies ſo förderliche Verhältniß für
die Kunſt beſteht nicht mehr, dagegen iſt die Zahl der Künſtler
wie die der Käufer eine unendlich viel größere geworden, man
braucht einen Markt, und um die vertheuernde Hand des Kunſt-
händlers zu umgehen, bieten ihn die Ausſtellungen.

Wenn nun in andern Beziehungen die Ansſtellungen ein-
zelner Städte, Provinzen und Länder ſehr wohl ihre Berechti-
gung haben, ſo wächſt doch das Intereſſe mit der Erweiterung
des Länderkreiſes ganz bedeutend. Die Anlegung eines ver-
gleichenden Maaßes der Cultur unter den gebildeten Völkern
erregt unſere Aufmerkſamkeit in noch höherem Grade als die
Betrachtung des einzelnen Werkes.

Ob man der jetzigen Münchener Kunſtausſtellung den
Namen einer internationalen beilegen konnte, möchte ich freilich
dahingeſtellt ſein laſſen. Das Comité hat wohl ſeine Einla-
dungen dahin gerichtet, und der alte große Glaspalaſt an der
Sophienſtraße hätte Raum genug, die Kunſterzeugniſſe aller
Länder aufzunehmen. Indeſſen mag es an der Ungunſt der
Zeitverhältniſſe für die Kunſt gelegen haben, theilweis auch an
der noch immer gährenden Feindſchaft eines großen Nachbar
ſtaates, welche auch andere in Mitleidenſchaft zieht, ſowie zu
einem nicht geringen Theil an der Thätigkeit des Comités ſelbſt,
wie es ihm eine große Anzahl nicht zu verachtender dortiger
Künſtler Schuld giebt. Hatte doch daſſelbe ſchon in München
unterlaſſen, den Director der Akademie, Karl Piloty, um Ein-
ſendung ſeines jüngſten großen Hiſtorienbildes anzugehen, der ſo

mit vielen anderen unvertreten war; ein Künſtler, der den

Kiel, 18. September. Der Chef der Admiralität iſt
zur Jnſpizirung der vier Schulſchiffe am 16. Abends hier
eingetroffen. Zu dieſem Zwecke gingen „Nymphe“, „Niobe“
„Musquito“ und „Undine“ geſtern 9 Uhr in See. Die
Jnſpizirung der „Nymphe“ und „Niobe“ war geſtern be
endet, und wurde heute die Jnſpizirung an Bord der „Un-
dine“ und des „Musquito“ fortgeſetzt. Die Abrüſtung der
Panzerfregatten „Friedrich der Große“ und „Preußen“ hat
begonnen, ebenſo die der Yacht „Grille“. Die Außerdienſt
ſtellung der drei Schiffe ſoll am 27. September erfolgen.
„Friedrich Carl“ und „Kronprinz“ haben am 16. den
Kieler Hafen verlaſſen, werden vorausſichtlich den 19. in
Wilhelmshaven eintreffen und ſofort auch ihrerſeits die
Abrüſtung beginnen. Contre-Admiral Kinderling, ſämmt-
liche Kommandanten der vier Panzerfregatten und der
Macht „Grille“, ſowie ſämmtliche Offiziere des Geſchwaders,
nahmen an einem Diner im Hotel „Bellevue“ Theil,
welches vor Auflöſung des Geſchwaders ſtattfand.

Lokales.
Halle, den 19. September.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jn-
genieure wird Mittwoch, den 24. September 1879 Abends
772 Uhr im Hotel zur „Stadt Hamburg“ eine Sitzung
abhalten. Die TagesOrdnung iſt folgende: 1) Begrüßung
der Verſammlung durch den Vorſitzenden. Einlaufe.
Geſchäftliches. 2) Bericht des Vorſtandes über die Ver-
legung des Patentſchriften-Leſezimmers. 3) Bericht über
die Hauptverſammlung in Hamburg, erſtattet von Herrn
Gutwaſſer, Saigerhütte. 4) Mittheilungen der Delegirten
über die Ausſtellungs- Angelegenheit. 5) Mittheilungen
verſchiedener Mitglieder über die diesjährigen Ausſtellungen
Berlin, Leipzig, Wernigerode, Offenbach c. 6) Mittheil-
ungen aus der Praxis. Fragekaſten.

öZDorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 22. September e. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über 1. die Feſtſtellung der
Fluchtlinie für die Grundſtücke Schmerſtr. Nr. 13--16 und 19-—-23;
2. die Feſtſtellung der Fluchtlinie für die Grundſtücke gr. Steinſtr.
Nr. 24 und 25; 3. die Ueberlaffung eines Terrainſtreifens vom
Bölbergerwege an den Zimmermann Donner; 4. die Ertheilung der
Decharge über die Hundeſteuerkaſſe pro 1878/79; 5. die Vertheilung
der Revenüen aus der rn Stiftungsmaſſe.

Geſchloſſene Sitzung.
6. Die Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Tage

blattskaſſe pro 1878; 7. die definitive Anſtellung eines Polizei
Sergeanten; 8. die Wahl von Schiedsmännern; 9. die Wahl
eines Deputirten.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Göcking.

Urwahlbezirke im Saalkreiſe.
Die für das platte Land des Saalkreiſes ge-

bildeten Wahlbezirke zur Wahl der Wahlmänner ſind
nach einer Bekanntmachung des köngl. Landraths des
Saalkreiſes folgende

I. Trebnitz mit Mödewitz. Wahlort: Trebnitz.
Beeſenlaublingen und Domäne Neubeeſen. Wahlort: Beeſen-

laublingen.
Poplitz, Mucrena, Beeſedau und Cuſtreng. de t: Beeſedau.

t

Unterpeißen und Lebendorf. Wahlort: Lebendorf.
Rebitz, Trebitz b C. und Löbnitz a/L. Wahlort: Trebitz b/C.
Kirchedlau, Mitteledlau, Hochedlau, Garſena und Golbitz. Wahl

ort: Hochedlau.

C o o

7. i Dalena, Schlettau, Domnitz und Dornitz. Wahlort:
Dalena.

8. Rothenburg und Domäne Rothenburg. Wahlort: Rothenburg.
9. Dobis, Döſſel und Neutz. Wahlort: Döſſel.

10. Deutleben, Lettewitz, Mücheln und Döblitz. Wahlort: Lettewitz.
11. u in Brachwitz und Friedrichsſchwerz. Wahlort:

Brachwitz.
12. Gimritz b/W., Raunitz, Görbitz, Beiderſee, Möderau und Morl.

o
3. Sylbitz, Trebitz a. P., Wallwitz und Dachritz mit Merkewitz.Wahlort: Wallwitz. nis

14. bwpr nis a. G., Teicha, Groitſch und Sennewitz. Wahl
ort Teicha.

15. Wieskau, Kaltenmark, Kroſigk, Rittergut Kroſigk und Prieſter.
Wahlort: Kroſigk.

16. Merbitz, Rittergut Merbitz und Nauendorf. Wahlort: Nauendorf.

Schüler wie Max, Defregger, Makart u. A. gebildet hat.
Naturgemäß iſt nun Süddeutſchland auf der Ausſtellung

am ſtärkſten vertreten, Oeſterreich ſchon weniger; ſein glän-
zendſter Repräſentant, Makart, nur mit einem Portrait, da
ſein „Einzug Karls des Fünften“ in Privathänden ſeine Welt-
reiſe macht und nun auch in München in einem andern Locale
zur Ausſtellung gelangte, da ver jetzige Beſitzer für die Ueber-
laſſung allein 5000 Mark verlangte. Auch Norddeutſchland iſt
nicht gerade reich vertreten, da die jetzige Berliner Herbſtaus-
ſtellung Abbruch gethan hat, und von vielen hervorragenden
Malern nur ältere Bilder hingeſandt wurden. Verhältnißmäßig
ſtark iſt Jtalien mit 55 Malern und 26 Bildhauern zur Stelle,
ziemlich reich, wenn auch noch unvollſtändig, Fraukreich mit 135
Malern und 23 Bildhauern; noch viel uuvollſtändiger haben
ſich Belgien, England und Holland betheiligt. Dieſen Staaten
würden ſich dann immer abnehmend Rußland, Schweden, die
Schweiz, Griechenland und Dänemark anreihen, letztere mit nur
je einem Ausſteller, während Norwegen, Spanien und über
ſeeiſche Staaten ganz fehlen.

Trotz alledem bietet die Ausſtellung die reſpectable Zahl
von etwa 2500 Objecten, welche einem gewiſſenhaften Beſucher
ſchon ein ganzes Stück Arbeit zumuthen, um genoſſen oder ge
würdigt zu werden.

Wie auf den letzten größeren Ausſtellungen, ſo hat man
auch in München die großen Räume des Palaſtes in einen
würdigen Zuſtand zur Aufnahme der Kunſtwerke verſetzt, die
großen Felder der Wände um die Bilder her architectoniſch ver
ſchönert, gemalt, große Pflanzengruppen um Fontainen aufge
ſtellt, die Eingänge mit allerlei Gobelins geſchmückt, für Sitze
in den größeren Räumen geſorgt, auch eine Reſtauration etablirt;
ſo daß der Aufenthalt darin, abgeſehen von dem leicht wechſelnden
Klima Münchens, dem ein Glashaus ſehr zugänglich bleibt, ein
recht behaglicher ſein kann. Leider hatte auch hier das Comité
für gut befunden, die Einkleidung der Räume nicht dem Archi-
tecten und Bildhauer Gedon zu übertragen, welcher dieſe Auf-

gabe auf der letzten Münchener Kunſtausſtellung, ſowie für die
deutſche Abtheilung der vorjährigen in Paris in muſterhafter
Weiſe, auch vom Ausland anerkannt, gelöſt hatte, ſondern dem
Architecten Albert Schmidt.

Schicken wir uns nun zu einer Umſchau unter den Werken
an, ſo treten wir aus dem großen und reich geſchmückten Veſtibul
zur Linken in die veutſchen Lande, ohne Oeſterreich, das wir
ſpäter für ſich finden werden. Von unſeren Berliner Größen
leuchtet da weit hervor, vielleicht als das beſte Bild der ganzen
Ausſtellung: A. v. Werners Kaiſerproclamätion in Verſailles
auf keinem andern iſt ein ſo großes Talent mit ſolchem Fleiß
und der Wahrung der hiſtoriſchen Treue gepaart. Leider fehlt
Knaus, der Meiſter des Genres für alle Nationen dagegen
ſind Julius Schrader mt einer Cromwell' ſchen Familien
ſcene, Carl Becker mit einer Rathsſitzung, Steffeck mit dem
Reiterportrait von Manteuffels, Biermann, Gräf, Richter
und Schrödl mit ausgezeichneten Portraits vertreten.

Eine Anzahl der Nationalgallerie in Berlin angehöriger
Bilder aus den letzten Jahren bilden einen nicht geringen
Schmuck dieſer Abtheilung, ſo die modernen Cyclopen des geiſt
reichen A. Menzel, der Einzug des Kronprinzen von Preußen
in Jeruſalem von W. Gentz und die Kohlenbrenner im Ge
birge von Paul Meyerheim. O. Heyden und A. v.
Heyden haben ſehr verdienſtliche größere Arbeiten mythologiſchen

Inhalts geſandt, Paul Thumann und Dieffenbach reizende
Genrebilder, während die Landſchaftsbilder durch Scherres,
Wilberg, Hertel und Eſchke wohl gut, aber kaum ausreichend
repräſentirt ſind.

Schlachtenbilder der jüngſten Zeit hat man mit Rückſicht
auf die fremden Gäſte wohlweislich ſowohl von deutſcher als
franzöſiſcher Seite beſchränkt; ſo bietet die Ausſtellung von
deutſcher Seite nur ein Bild von Bleibtreu, zwei von Franz
Adam in München und zwei von Hünten in Düſſeldorf.
Aus Frankreich iſt nicht ein modernes Schlachtenbild einge
ſandt worden.
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17. Frößnitz, Nehlitz und Weſtewitz. Wahlort: Frößnitz.
rachſtedt und Rittergut alt Wahlort: Brachſtedt

19. Oppin, Oppin Freiheit, Pranitz, Harsdorf, Jnwenden, Ober-
maſchwitz, Untermäſchwitz und Tornau. Wahlort: Oppin.

20. Wurp, Hohen, Eismannsdorf, Niemberg und Rittergut Niem-
berg. ahlort: Niemberg.

21. Dammendorf, Rittergut Dammendorf, Schwerz und Spickendorf.
Wahlort: Schwerz.

22. Hohenthurm, Rittergut Hohenthurm, Roſenfeld und Plößnitz.
Wahlort: Roſenfeld.

23. Rabatz, Peipew Zöberitz und Braſchwitz. Wahlort: Zöberitz.
24. w i iemitz, Freiimfelde und Stichelsdorf. Wahlort:

em
25. i Rittergut Gutenberg und Seeben. Wahlort: Gu-

enberg.
26. 3 Wahlort: Trotha.
27. Giebichenſtein. Wahlort: Giebichenſtein
28. Cröllwitz und Gimritz b. H. Wahlort: Cröllwitz.
29. Lettin und Domäne Lettin. Wahlort: Lettin.
30. Schiepzig und Dölau. Wahlort: Dölau.
31. Lieskau und Zſcherben. Wahlort: Zſcherben.
32. Nietleben mit Domäne Granau und dem Gutsbezirke Dölauer

Haide. Wahlort: Nietleben.
33. Reideburg mit Crondorf, Rittergut Reideburg und Rittergut

Sagisdorf. Wahlort: Reideburg.
34. Capellenende, Burg b. R., Schönnewitz und Büſchdorf. Wahl

ort: Burg b. R.
35. Canena Bruckdorf Zwintſchöna und Kleinkugel. Wahlort:

Canena.
36. Benndorf, Osmünde und Bennewitz. Wahlort: Osmünde.
37. Gröbers und Schwoitſch. Wahlort: Gröbers.
38. Gottenz, Großkugel und Pritſchöna. Wahlort: Großkugel.
39. Lochau, Dieskau und Rittergut Dieskau. Wahlort:

eskau.
40. Döllnitz und Rittergut Döllnitz. Wahlort: Döllnitz
41. Oſendorf, Radewell und Burg i. A. Wahlort: Radewell.
42. Planena, Ammendorf, Beeſen a. E. und Rittergut Beeſen a. E.

Wahlort: Ammendorf.
43. Wörmlitz und Böllberg. Wahlort: Wörmlitz.

Die für dieſe Bezirke aufgeſtellten Abtheilungliſten
werden am 21., 22. und 23. d. Mts. in den Amtslokalen
der Gemeinevorſtände der Wahlorte zu Jedermanns Ein
ſicht öffentlich ausliegen. Etwaige Widerſprüche gegen die-
ſelben, welche aber nur gegen die Bildung der Abtheilungen
gerichtet ſein dürfen, ſind ſpäteſtens am 23. d. Mts. bei
den Gemeinde-Vorſtehern, in deren Amtslokalen die Aus-
legung der Liſten ſtattfindet, anzubringen.

Die Wahllokale für die einzelnen Wahlbezirke, der
Tag und die Stunde, zu welcher die Wahl ſtattfindet,
werden in jeder Gemeinde durch den Ortsvorſteher bekannt
gemacht werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Bei einem am Sonntage in Naumburg abgehal-

tenen Scheibenſchießen wurde ein Theilnehmer, welcher
trotz wiederholter Mahnungen ſich ſtets in der Nähe
der Scheibe aufgehalten haben ſoll, von einem andern Be-
theiligten vermittels eines Teſchings in den Kopf geſchoſſen.
Die Kugel ſelbſt hat noch nicht aus dem Kopfe entfernt
werden können.

Zu der Notiz über die Auffindung eines Mans-
felder Thalers vom Jahre 1658 in der Thronitzer Feld
mark mag Folgendes als Vervollſtändigung über Carl
Adam v. Mansfeld dienen. Carol Adam, Graf zu Mans-
feld, war der einzige Sohn Wolfgang III., und wurde
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Fehannkmachungen.

Bekanntmachung.
Die Erhebung der Chauſſeegeld-6

Barrière zu Kuckenburg der Querfurt-
Kreis-Chauſſee mit einer Hebebefugniß für:

11,25 Kilometer 1 Meile) von allen Fuhrwerken,
welche obige Chauſſee in der Richtung von Quer-

furt über Döcklitz nach Schafſee, Oberröblingen und umgekehrt
tern c.,

benutzen und
3,75 Kilometer Meile) von allen Fuhrwerken, Reitern ec.,

welche in der Richtung von Schafſee oder Döcklitz kommen,
an der Hebeſtelle nach Kuckenburg oder Obhauſen abgehen,
ſowie von den aus der Richtung Kuckenburg oder Obhauſen
kommenden und an der Hebeſtelle der Chauſſe zugehenden
Fuhrwerken c.

ſoll auf 3 oder 6 hintereinander folgende Jahre,

geboren 1629. Er war mit Maria Thereſia, geborene

vom 1. December

Fürſtin Dietrichſtein vermählt, hatte keine Kinder und
ſtarb 1662 den 20. Mai. Faſt genau ſo geprägte
Thaler ſind bekannt von 1655, 56, 57, 59 und 60,
nicht von 58. Das S. E. H. als Unterſchrift im Revers
bedeutet Schraplau et Heldrungen, welches meiſt Sitze von
Seitenlinien der Grafen v. Mansfeld waren.

Für Bienenzüchter,
(Schluß.)

Das beſte Futter iſt der Zucker und darunter der ſog. Kryſtall
zucker, welcher alle Zuckerarten übertrifft. Herr Kaufmann Gerhardt,
wohnhaft in der Stephansvorſtadt in Zeitz, hält davon Lager und
kann ich deſſen Sorte ganz beſonders empfehlen, da ich denſelben

ſchon ſeit mehreren Jahren mit beſtem Erfolge benutze. Er iſt ſehr
juß und ſo rein, daß er beim Kochen nicht ſchäumt und beim Er
alten einen Bodenſatz nicht hinterläßt.

Um dieſen Zucker den Bienen füttern zu können, muß er mit
Waſſer aufgelöſt werden; man nimmt zu 3 Pfund Zucker genau2 Pfund Waſſer läßt ihn gelinde kochen, wobei man das mehrmalige

Umrühren nicht unterläßt, damit er auf dem Boden nicht feſtbrennt.
Wenn man 9 bis 12 Pfund Zucker mit dem verhältnißmäßigen Waſſer
auf einmal kochen kann, deſto beſſer iſt es, wenn man beſonders
mehrere Völker füttern muß. Beim Füttern bedient man ſich eines
hölzernen Käſtchens, worein zwei Pfund dieſes gekochten Zuckers r
Dieſes Käſtchen hängt man an die Stelle der beiden letzten Rähmchen.
Damit die Bienen nicht ertrinken, belegt man die Flüſſigkeit mit
ſchwachen Holzſpänen oder Strohhalmen. Aller 2 bis 3 Stunden,
a täglich 4 bis 5 mal, giebt man eine Portion von 2 Pfunden,
alſo täglich 8 bis 10 Pfund. Wenn ein Volk 20 bis 25 Pfund
braucht, ſo kann man dieſen Bedarf in 2 bis 3 Tagen gefüttert
haben. Man muß ſchnell füttern, damit man bald fertig wird und
die Königin nicht zu neuer ha reizt. Mit dem Aufhören der
Tracht muß auch die Königin ihre hätigt it einſtellen, damit nichtunnöthige Zehrer zu ernahren ſind. enn man auch am Tage

füttert, ſo lockt man doch keine fremden Bienen herbei, wenn man
nur die Fluglöcher verengert hat. Gerade wenn man am Tage
füttert, belagern die eingeſeſſenen Bienen das Flugloch und Flugbrett
maſſenhaft und laſſen fremde Bienen nicht eindringen.

Dieſer aufgelöſte Zucker thut dieſelben Dienſte wie der reine
Honig, aber er iſt billiger, denn 1 Pfund Honig koſtet 1 das
Pfund Kryſtallzucker koſtet dieſes Jahr vielleicht 50 unter 3 Pfund
Zucker kommen 2 Pfund Waſſer; 5 Pfund Futter koſten alſo dreimal
50 oder 150 mithin koſtet 1 Pfund Futter nur 30 Wenn
alſo ſolcher Zucker gefüttert wird, ſtatt Honig, ſo werden an jedem
Pfund Futter 70 5 profitirt oder erhalten, was gewiß der Rede
werth iſt. Da dieſes Futter ſo wenig koſtet, wäre es unklug, mit
dem Futter zu geizen und zu kargen, zumal nichts davon verloren
geht. Darum eher mehr gefüttert, als zu wenig, denn das Mehr
wird im folgenden Jahre 20 bis 50fach erſetzt durch ein ſtarkes Volk
beim Beginn der Tracht, denn nur ein ſtarkes Volk zur Zeit der
Tracht nützt dem Jmker.

Hat der Bienenzüchter beim Durchſehen ſeiner Bienenvölker ge-
funden, daß ein oder das andere Volk nicht ausreichenden Vorrath
hat, ſo hat er dieſen Mangel durch Zuführen von Nahrung zu beſeinen und zwar bis zum 15. oder 20. September, oder in der Zeit,

da noch auf längeren Ausflug der Bienen zu rechnen iſt, damit ſie
das ihnen gereichte und von ihnen in den Zellen aufgeſpeicherte Futter
noch verdeckeln oder die Zellen verſchließen können, damit ein Ver
ſäuern des Zelleninhaltes verhindert wird. Die Bienen verdeckeln
nur ſo lange, als ſie ausfliegen können. Wenn die Bienen alſo erſt
gefüttert werden, wenn ſie nicht mehr ausfliegen, ſo verdeckeln ſe
nicht, das Futter wird in den offenen Zellen ſauer, und wenn ſie
W Futter genießen, bekommen e die Ruhr, die fie umbringt.

ancher Bienenhalter iſt dadurch, daß er zu ſpät fütterte, um ſeinen
Bienenſtand gekommen. Jſt das Uebel noch nicht zu tief eingewurzelt,
ſo kann noch eine Cur verſucht werden, aber in den meiſten Fällen
bleibt ſie ohne günſtigen Erfolg

Ein mäßig c es Volk reicht mit 20 bis 25 Pfund bequem
aus bis in den März, denn im October und November verzehrt ein
W Volk je 1 Pfund, im December 3 Pfund, im Januar 5 und

vielleicht in einer dunkeln, froſtfreien Kammer, ſo bräucht die Biene
noch weniger Futter, weil ſie da weniger verzehrt, dennſi e ſitzt wärmer
und hat nicht nöthig, viel ſtoffhaltige Stoffe zu verbrennen, um die
vbthi Wärme zu erzeugen.

zenn die Nahrung bis zum März ausreicht, ſo iſt es gut, denn
im März füttert ein rechter Jmker die Jmmen ſchon von ſelbſt mit
ſehr dünnem Futter, um die Königin zum Eierlegen zu reizen, damitdie Biene, wenn die Tracht beginnt, recht volkreich iſt. Die Königin
wird zwar dadurch getäuſcht, indem ſie zu der Annahme verleitet
wird, daß im Freien Frühling ſei, wenn die Bienen die Zellen mit
ſüßer, dünner füllen, die der aus den Blumen geſammelten
völlig ähnlich iſt. enn die Königin dies gewahr wird, beginnt ſie
ihre Thätigkeit mit Emſigkeit. Hier möchte wohl der Grundſatz An
wendung finden dürfen „Der Zweck heiligt das Mittel.“ Auch kann
den Bienen im März das ſauer gewordene Futter nicht mehr ſchädlich
werden da v in dieſem Monate öfter ausfliegen können, wobei ſie

ch reinigen können denn nur dann bekommen ſie die Ruhr, wenn
ie zu rig den Unrath, welcher durch ſaures Futter entſtanden iſt,

im Leibe behalten müffen.
Um zu erfahren, wie viel dieſes oder jenes Volk Futter braucht,

iſt nicht leicht. Gewöhnlich ſucht man es durch Aufheben der Woh
nung zu erforſchen, was aber ſehr trüglich iſt, und es gehört viel Er
en dazu, um das zu treffen. Ganz leicht würde es
ein, wenn das Gewicht der Wohnung und der Rähmchen an der

Wohnung bemerkt wäre. Jn dieſem Falle hätte man nur nöthig,
den ganzen Stock (Wohnung, Rähmchen, Deckbretter) zu wiegen und
etwa 4 bis 6 Pfund ren ſo würde man annähernd wiſſen,
wieviel Vorrath vorhanden ſei, und man hätte nur ſo viel zu füttern,
als an 20 bis 25 Pfunden fehlte. Aber die wenigſten Bienenzüchter
haben die neuen Wohnungen vor dem Beſetzen mit Bienen gewogen,
weil ſie zu bequem ſind.

Viele Bienenzüchter haben ſich durch das Aufheben der Stöcke,
um das Gewicht des Vorrathes zu erfahren, ſchrecklich getäuſcht und
dadurch die größten Nachtheile erlitten, indem ſie den Vorrath zu
hoch taxirten, und darum zu wenig Futter gaben. Darum im Sep-
tember reichlich Futter gegeben, damit es noch verdeckelt werden kann.

Rehmsdorf, den 5. September 1879.
J. S. Hennig, Lehrer

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 16. September. Gebr. Tonne, Strm.
Müller, Güter, v. Hamburg n. Buckau. Severin, Harz, v. Ham
burg n. Deſſau. Schröder, Güter, v. Magdeburg n Dresden.Reu chel, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck Sngeler, desgl.

Seidel, desgl. Am 17. September. VeK. 43, Güter, v. Ham-
burg v. Dresden. Lehmann, Roggen, v. Hamburgen d Saale.

P. D. u. S-S.-G Stim Garz, Güter, von Magdeburg nach
Dresden. Jacob Holz, v. Liepe n. Buckau. Krippſtedt, Strm.
Rothe, Güter, v. Magdeburg n. Torgau Clemens, Roggen von
Hamburg n. Deſſau Lubuſch, desgl. Ziem, Heu, v. Havelberg
n. Aken. Reichart, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Reißig,
leer, e n. Schandau. Stütterich, leer, v. Magdeburg
n. Schönebeck. Kerner, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Theuer
käuf leer, v. Magdeburg n. Schandau Hering, desgl. Bur
meiſter, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Niegripp-Magdeburg. Am 17. September. Fe. Andrege“
Strm. Krüger Güter v Stettin n. Magdeburg. Krüger, Mehl,
v. Küſtrin n. Magdeburg. Grünzner, leer, v. v. Brandenburg n.
Magdeburg Köppe, Steine, v. Parey n. Magdeburg. Neu-
mann Mehl, v Poſen n. Mageburg. Birnbaum, Strm. Heppel,
leer, v Genthin n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 17. September. Gebr. To ne,
Strm. Edler, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. Braune und
Stegelitz, Steuerm. Wünſch, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg
Ernſt, Roggen v v. Hamburg n Degau. G. Lehmann, Mais,
v. Hamburg n. Nienburg. F. Lehmann, Roggen, von Hamburg
n. Deſſau. Lubuſch, desgl. Clemens, desgl Kunow, Stem.
Hünecke, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Ziem, Heu, v. Ha
velberg n. Aken. Ballhorn, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg.
dehgr“ Seedorf, Strm. Schulze, Zucker, v. Tangermünde n. Mag

eburg.m Februar 10 Pfund. Steht der Bienenſtock im geſchützten Raume,

Rei gen „ohne Ausnahme“ gelesen.

Prospect versenden wir franco.

re
Der Allgemeine Anzeiger für die

Deutsche Armee
Publications-Organ)

erscheint am 3. October cr. und von da ab jeden Freitag undberröblinger wird ausser den Interessenten-Kreisen, a u rät. Grihol in Stettin
gesammten Deutschen Armee und sämmtlichen Militär-Verwaltun- O S

Man abonnirt bei allen Post-
anstalten des Deutschen Reiches zu 1 pro Quartal.

Insertions- Aufträge für die erste Vummer (pro Zeile 40 49)
sind bis spätestens den 25. September er. an uns zu richten.

von allen Offizieren der

Die Expedition desAllgemeinen Anzeigers für die Deutsche Armee

Strassburg, den 12. September 1879.
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Stettin -Kopenhagen.
A. I. Poſtdampfer „Titania““ Kapt.

Ziemke von Stettin jeden Sonnabend
12 Uhr Mittags; von Kopenhagen
jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm.

Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden.,

bger-Zeitung,

Tüglloh 3 Ausgaben.

Bei allen
Postanstalten

pr. Quartal

Mark 6. 90.

Ein Gut von ca. 5301879 ab gerechnet, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Hierzu iſt ein Termin auf

Donnerstag, den 23. Oetober er., 11 Uhr Vormitt.,
im Gaſthof zum Bär hierſelbſt anberaumt, zu welchem qualificirte,
cautions- und dispoſitionsfähige Pachtliebhaber mit dem Bemerken ein-
geladen werden daß die Pachtbedingungen vor dem Termine bekannt
gemacht, aber auch vorher im Büreau des Kreis Wegemeiſter Jaekel
zu Querfurt und in meinem Büreau während der gewöhnlichen Dienſt-
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Querfurt, den 11. September 1879.
Der Königliche Landrath gez. Freiherr von der Reck.

Für den Export nach England
kanfe ich jedes Quantum

rothe Kartofſeln
und erlhitte mir Offerten ſchleunigſt.

Gastav uMagdeburg Schrotdorferſtr. 15.
Eine Badekur in Lauechstedt.

Ein über 3 Morgen großes Gar
tengrundſtück mit Wohnhaus, Nie-
derlagen und Stallung, vortheilhaft
geeignet zur Abtrennung von Bau-
ſtellen, iſt preiswerth zu verkaufen.
Näheres bei

Schönemann Schwarz,
Königſtraße 6.

Eine gebildete nicht zu junge
Dame, welche im Kochen, Nähen,
Plärtten perfekt ſein muß, wird ge-
ſucht Mühlgraben A.

Ein mit beſten Atteſten verſehe-
ner Oberkellner ſucht Stellung
und kann jederzeit antreten. Näh.
bei Ed, Stückrath in der
Exped. d, Bl,

Lehrlings-Gesuch.
Per 1. October ſuche ich einen

jungen Mann mit den nöth. Schul-
kenntniſſen als Lehrling.

Fritz Lorleberg,

Ack. Lehmboden in Thüringen
auf 9 Jahre zu cediren. Zur Ueber
nahme gehören ca. 10,000 Nä-
heres unter R. R. 631 bei G. L.
Danbe Co. in Erfurt.

Gaſthof- Verkauf.
Jn einer lebhaften Stadt Anhalts

iſt ein großer Gaſthof, der einzige
ſeines Genres daſelbſt, enthaltend
Gaſt Billard-, Geſellſchafts- u, Lo-
girzimmer, ſowie ſchönen großen
Saal, Concertgarten, Kegelbahn u.
Stallung, plötzlich eingetretener Fa
milienverhältniſſe halber ſofort unter
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Adreſſen erbeten U. K.
poſtlagernd Zerbſt.

Verkäuferinn., perf. Jungfern,
Köchinn., Stuben-, Haus u. Kin-
dermädchen weiſt nach Pauline
Fleckinger, kl Schlamm 3.

Tücht. Landwirthſchafterinn. jüng.
z. Stütze d. Hausfrau weiſt 1. Ok
tober nach Frau Fleckinger,

kl. Ulrichſtr 7.
Zuckerrüben-Offerte.

40 Morgen gut bearbeitete Zucker
rüben ſind ab Station Köſen zu
verkaufen. M. Jaeger,

Oberamtmann zu Pforta.

2000 Cthr.
Speiſekartoffeln hat abzugebenRittergut Weiſ s

Tabak u. Cigarrenfabrik. bei Naumburg a

Eine noch neue Nähmaſchine,
Syſtem Grower Bracker,
iſt zu verkaufen

Schmeerſtraße Nr. 20.

gip. A.Volontair-Gesuch.
Für ein Getreide- u. Pro-

dueten- Geſchäft in Jena wird
zum 1. Octbr. ein geb. j. Mann
als Volontair geſucht.

Es wird demſelben Gelegenheit
geboten, ſowohl die Branche als
auch die doppelte ital. Buchführung
gründlich kennen zu lernen.

Offerten werden unter C. S.
18. poſtlag. Jena erbeten.

Der zweite Gewinn der Zerbſter
Pferdelotterie, eine braune Stute,
ſteht zum Verkauf beim Gewinner
derſelben.

Gottlieb Kelſch,
Oranienbaum in Anhalt.

Den
neuen

Zolltarif
in verſch. Ausgaben empfiehltI. Koestler, in

Ein weiß und braun
getigercer Jagdhund, auf
den Namen Feldmann

hörend, iſt enilaufen. Wiederbrin-
ger erhält eine Belohnung in der
Reſtaurat. der Actien-Bierbrauerei
am Roßplatz. Vor Ankauf
wird gewarnt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine „Köchin, welche das Kochen
ganz gründlich verſteht, kann ſofort
bei hohem Lohn in meinen Dienſt
treten.

Cöthen, Heinrichſtr. Nr. 4.
Frau Samuel Herzberg.
Einen tüchtigen Betriebsfüh-

rer ſucht zum ſofortigen Antritt
Meuselwitrer Brauxxohlen-Apbau-

äteellentt „Eldek an
in Meuſelwitz.,

Zum 1. November oder auch per
ſoſort findet ein Hofverwalter
Stellung. Offerten wolle man ge
fälligſt unter Beifügung der Zeug-
aiſſe an die Adreſſe A. L. poſtlag.
Quenſtedt einſenden.

„Für meine Colonial und
Eiſenwaarenhandlung ſuche
per 1. October einen Lehrling.
C. L. Dittmar Nachfolger

in Delitzſch
Vier gut drefſirte Hühnerhunde
ſind zu verkaufen auf
Forſthaus Walbeckb/Hettſtedt.

Lebende Hasen
zu kaufen geſucht. Offerten
und r unter K. Z.2958 an Rudolf Mosse,
Halle a/S.

Dölau
Sonntag den 21. d. Mts. von

3Uhr ab Tanzvergnügen, wozu
ergebenſt einladet agoel,

Zuweite Beilag
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Zweite Beilage zu I 220 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Baden-Baden, 18. September. Die 52. Natur

forſcher-Verſammlung, zu welcher bis jetzt ca. 1000
Theilnehmer eingetroffen ſind, iſt heute durch Dr. Baum-
gärtner (Baden) eröffnet worden. Nach der Be-
grüßung der Verſammlung durch den Staatsminiſter
Turban, Namens der badiſchen Regierung, und durch den
Oberbürgermeiſter Gönner, Namens der Stadt, hielten
Geh. Rath Kußmaul (Straßburg), Profeſſor Herrmann
(Zürich) und Medizinalrath Hirſchfeld (Dresden) Vorträge.
Heute Nachmittag unternahmen die Theilnehmer an der
Verſammlung einen Ausflug nach dem alten Schloß.
Paris, 18. September. Der Prinz von Wales

wird morgen in Cherbourg und am Sonnabend hier
erwartet und gedenkt ſodann nach Kopenhagen zu gehen.

Bukareſt, 18. September. Deputirtenkammer.
Ein Antrag der Oppoſition, welcher die Vertagung der
Kammer verlangte, bis die Regierung ſelbſt eine Vorlage
zur Aenderung der Verfaſſung gemacht habe, wurde heute
mit 76 gegen 52 Stimmen abgelehnt. Die Vorlage der
Majorität des Ausſchuſſes dürfte morgen zurückgezogen
oder verworfen werden. Darauf wird das Kabinet eine
Vorlage machen, welche in der nächſten Woche zur Debatte
gelangen wird, da dieſelbe erſt in den Sektionen berathen
werden muß.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. September.

Der „M. Z.“ ſchreibt man aus Berlin: Jn der
Wahlagitation, welche in Berlin mit ganz beſonderer
Lebhaftigkeit ſich entfaltet, ſind bislang die conſervativen
und klerikalen Elemente ſo in den Vordergrund getreten,
daß man daraus in den Kreiſen derſelben bereits Schlüſſe
auf die totale Niederlage der liberalen Partei zieht. Man
giebt ſich dabei vollkommen falſchen Jlluſionen hin. Schon
heute kann mit der vollſten Beſtimmtheit gemeldet werden,
daß hier in Berlin ſämmtliche liberale Candidaten mit
großer Majorität gewählt werden.

Die reformatoriſchen Gedanken des Miniſters des
Jnnern bezüglich der Organiſation der Verwal-
tungsbehörden bewegen ſich in der Richtung, daß ent-
gegen dem Plane, welcher im Jahre 1875 vorgelegt wurde,
in jeder Provinz für Schulweſen, Finanzen, Landwirth
ſchaft, Domänen und Forſten kollegialiſche Organe gebildet
werden ſollen, an deren Spitze der Regierungspräſident
ſtände ſo daß alſo dieſe Organiſation nicht die Pro
vinz ſondern die Bezirke in den Vordergrund ſtellte.
Hiermit ſoll nun der Reichskanzler übereinſtimmen, je
doch der Bildung von RKollegialbehörden abgeneigt
ſein während im preußiſchen Miniſterium der Bil-
dung von Kollegien zugeſtimmt wurde. Jn dieſer Be
ziehüng möchte alſo noch eine Verſtändigung nöthig ſein.
Jedenfalls würde die betreffende Vorlage der Anſicht
entgegenſtehen, als ob die bevorſtehende Landtagsſeſſion
nur mit untergeordneteren Gegenſtänden befaßt werden ſollte.

Stettiner Blättern zufolge wurde, nachdem der Kaiſer
nach Beendigung der Uebungen des 2. Armeekorps am
Dienſtag am Mittag ſich von den Generalen und Stabs-
offizieren nach abgehaltener Kritik verabſchiedet hatte, den
ſelben die folgende, an den kommandirenden General Hann
v. Weyhern gerichtete Kabinetsordre zur Kenntniß ge
bracht

„Es gereicht mir zur beſonderen Freude, Jhnen heute an dem
Schluß der diesjährigen großen Herbſtübungen Meine volle Zufrieden
eit mit dem Zuſtande und den des 2. Armeekorps aus-

prechen zu können. Den ſehr gün
aben die nachfolgenden Manvövertage vollſtändig beſtätigt und den

Beweis geliefert, daß in dem Armeekorps in der That ein ganz be
ſonderer Fleiß auf die gründliche Ausbildung der Truppen verwendet
worden iſt, daß überall Ordnung und Anſpannung hervortritt, und
daß in jeder Beziehung ſehr befriedigende Reſultate erzielt worden
find. Jch bethätige Jhnen Meine warme Anerkennung einer ſo er-
folgreichen Kommandoführung gern durch Verleihung Meines anbei
erfolgenden Hohen Ordens vom Schwarzen Adler und beauftrage
Sie zugleich, auch den ſämmtlichen Generalen, Regimentskomman-
deuren und Offizieren Meinen königlichen Dank für ihre Hingebung
und erfolgreiche Thätigkeit auszuſprechen den ar Meine
Zufriedenheit mit ihren Leiſtungen zu erkennen zu geben und die in
der Anlage enthaltenen Gnadenbeweiſe bekannt zu machen.

Stettin, 16. September. gez. Wilhelm
Das Programm für den Aufenthalt des Kai-

ſers in den Reichslanden iſt folgendes:
Freitag, den 19. Morgens 10* Uhr zu Wagen nach dem Paradeplatz weſtlich von Straßburg. Morgens 11 ühr große Parade.

Nachmittags 1 Uhr z Wagen von Königshofen nach Straßburg
r Nachmittags 4 Uhr Parade-Diner bei Sr. Majeſtät. Abends

Uhr Beſuch des Theaters. Sonnabend, den 20. September Mor-
ens 9 Uhr zu Wagen nordweſtlich von Wolfsheim; Reitpferde beiHuſau um 10 Uhr Korps Manöver in dem Terrain nach Wiwers
eim. Nachmittags 1 Uhr zu Wagen von Wiwersheim nach Straß-
urg zurück. Nachmittags 5 Uhr Diner beim Kaiſer mit den Spitzen

der Civil-Behörden. Abends 8 Uhr Soirée des kommandirenden
Generals in den Räumen des Offizier-Kaſinos. Sonntag, den 21.
Gottesdienſt. Nachmittag 5* Uhr Diner beim Kaiſer. Montag,
den 22., Morgens 8 Uhr 20 Minuten per Extrazug nach Hochfelden
und dann zu Wagen nach Dunzenheim, wo die Reitpferde ſtehen.
Feldmanöver an der Lorn, in der Gegend von Hochfelden. Nach
mittags 1 Uhr zu Wagen von der Kapelle nördlich von eng
Nachmittags 1 Uhr per Extrazug event. von der Namsbacher Mühle
oder von Hochfelden nach Straßburg zurück. Um 5 Uhr Diner beim
Kaiſer. Dienstag, den 23., Morgens 8 Uhr per Extrazug nach Hoch
felden und dann zu Wagen nach Dunzenheim, wo Reitpferde ſtehen.

eldmanöver. Um 1 Uhr zu Wagen aus der Gegend nordöſtlich von
ingsheim bis Hochfelden. Um 1 Uhr 40 Minuten von Hochfelden

per Extrazug nach Straßburg zurück. Um 3 Uhr PDejeuner dina
toire beim Kaiſer. Von Straßburg Nachmittag 4 Uhr per Extra
zug über Saarburg nach Metz. Ankunft daſelbſt 8 Uhr 10 Minuten.
Trrpfang wie in Straß u Logis in der Präfektur. Abends 9 Uhr
Thee und Zapfenſtreich. ttwoch, d. 24., Morgens 11 Uhr, große
Aer der 16. Diviſion. Nachmittags 5 Uhr: Parade-Diner beim

aiſer. Donnerstag, den 25., Befichtigung der Schlachtfelder von
Vionville und Mars la Tour. Morgens 9 Uhr zu Wagen über
S Frescaty, Jouy aux Arches, Corney und Noréant bis Gorze.
Defeuner in der Mairie zu Gorze. Von Gorze über Flavigny durchVionville bis auf die S Lohe dann nach Rézonville und Gra-

velotte bis zur Ferme Magador und über St. Hubert. Um 2 Uhr
nach Metz zurück. Um 5 Uhr kleineres Diner beim Kaiſer. Abends
a Uhr Soirée im Militär-Kaſino. Freitag, den 26. September

reiſe von Metz.

Von den Ausſchüſſen des Bundesrathes wird
derjenige für Zölle und Steuern in nächſter Zeit eine be
ſonders lebhafte Thätigkeit zu entfalten haben, da dem

tigen Eindruck des Paradetages

ſelben die Ausführungsbeſtimmungen zu dem Zoll-
tarif aufzuſtellen obliegt. Für die übrigen Ausſchüſſe
liegt im Augenblick weniger Material vor. Der Zollaus-
ſchuß hat denn auch geſtern bereits ſeine Thätigkeit aufge
nommen und vorläufig die Vertheilung von Referaten voll
zogen und ſich des Weiteren über die geſchäftliche Behand
lung des vorliegenden Materials verſtändigt. Zunächſt
werden die im Reichsſchatzamt gefertigten Vorarbeiten dem
Zollausſchuß eine Handhabe für weitere Berathungen
bieten.

Mit der Auflöſung des Reichsoberhandels-
gerichts in Leipzig wird der Präſident deſſelben, Dr.
Papen, in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender der Kom
miſſion für die Ausarbeitung des deutſchen bürgerlichen
Geſetzbuchs, nach Berlin überſiedeln, um ſich ganz den
Arbeiten dieſer Kommiſſion zu widmen, welche demnächſt
ein lebhafteres Tempo einſchlagen dürfte. Von den fünf
Theilen, deren Ausarbeitung der Redaktion der Kommiſſion
übertragen worden iſt, liegt der auf das Erbrecht bezügliche,
von dem Miniſterialrath v. Schmitt ausgearbeitete bereits
im Drucke vor. Die Vertheilung der übrigen wird bis
ſpäteſtens zum Frühjahr nächſten Jahres erwartet. Den
Mitgliedern der Kommiſſion wird dann noch hinreichende
Zeit gelaſſen werden müſſen, um die Arbeiten zu prüfen,
über welche die Berathungen im Plenum der Kommiſſion
im nächſten Herbſt ihren Anfang nehmen ſollen.

Ueber die Betheiligung Deutſchlands an der
Weltausſtellung in Sidney theilt die „Berl. Ztg.“
auf Grund eines ihr vorliegenden Verzeichniſſes der
deutſchen Ausſteller Folgendes mit:

Der Katalog zählt 656 wirkliche Ausſteller auf, da von den
1124 Deutſchen, welche urſprünglich Anmeldungen gemacht, 468 zurück
getreten find. Es iſt klar, daß bei einer ſo geringen Betheiligung
die einzelnen Gattungen der deutſchen Land und Forſtwirthſchaft,
des deutſchen Gewerbefleißes nur lückenhaft vertreten ſein können.
Der deutſche Bergbau und deſſen Jnduſtrie wird von nur 11 Aus
ſtellern, unter welchen drei PortlandCement, einer Schlackenwolle,
andere enent 2c. eingeſandt haben, repräſentirt. Gruſon in
Magdeburg ſtellt eine Panzerplatte und Hartguß aus. Land und
forſtwirthſchaftliche Objekte haben drei Ausſteller eingeſchickt, zehn
Wollproben und einige Sortimente landwirthſchaftlicher Geräthe.
Von Konſumtibilien, Zucker, Chocolade, Mehl, ſodann Bier, Wein,
ſonſtigen Getränken, Fleiſchwaaren, Tabak, ſind 90 Ausſteller, nament
lich von Spirituoſen, genannt. Die Weberei, Manufakturwaaren-
und Kleiderbranche iſt durch 107 Perſonen vertreten. Leder, Kaut-
ſchuck, Metall, Holz, Glas, Thon, Stein, Kurzwaaren und dergleichen
zählt 122 Ausſteller. Die Abtheilung der zeichnenden Künſte wird
von 26 Ausſtellern beſchickt. IJnſtrumente zu wiſſenſchaftlicher Ver
wendung ſind von 26 Deutſchen über den Ocean geſandt. Die Zahl
der Ausſteller muſikaliſcher Jnſtrumente beträgt zwar nur 44 jedoch
nd darunter die renommirteren Firmen Deutſchlands Jrmler,
r Kaps, Blüthner, Bechſtein, Heß, Steinfelſer, Tiefen

brunner, Schiedsmeyer u. A. Die deutſche bildende Kunſt
der Gegenwart weiſt dort gar keine Oelgemälde, ſondern nur Oel-
druckbilder, Steindrucke, Aquarelle und dgl. auf. Einzelne Gruppen,
Bau und Jngenieurweſen, kirchliche Kunſt, Erziehungs und Unter
e die Marine und das Heer betreffend, ſind überall nicht
vertreten.

Das citirte Blatt nennt eine derartige Vertretung
Deutſchlands eine mangelhafte und meint, der Zuſtand der
ganzen wirthſchaftlichen und induſtriellen Lage Deutſchlands
ſollte entweder in feinem wahren Lichte oder ſonſt nicht
erſcheinen. Wir geſtehen, ſchreibt dazu die „N.3.“, daß
wir eine derartige umfaſſende Aufgabe der deutſchen Aus-
ſtellung in Sidney nicht zugedacht haben. Dazu wären
die Ausſtellungskoſten viel zu hoch gemeſſen. Wenn nur
das Ausgeſtellte wirklich gut und das Arrangement ein
zweckmäßiges iſt, ſo werden die Lücken der deutſchen Aus
ſtellung dem billigerweiſe zu erwartenden Erfolge derſelben
wohl kaum Eintrag thun.

Jn Folge des Ausbruchs der Rinderpeſt im
Kreiſe Bendziu in RuſſiſchPolen hat die Oppelner Regie
rung eine vollſtändige Verkehrsſperre von Boropow
im Lublinitzer Kreiſe bis Slupna im Tattowitzer Kreiſe an
geordnet.

Zur Wahlbewegung.
(D Merſeburg, 18. September. Meine geſtrige Mitthei-

lung über die am Montag in Steigra ſtattgehabte Verſammlung
liberaler Vertrauensmänner des Kreiſes Querfurt habe ich dahin zu
ergänzen, daß Herr v. Helldorf- Baumersroda die liberale Kandi-
datur für dieſen Kreis angenommen hat. Man hofft, daß die Libe-
ralen des Kreiſes Naumburg-Zeitz Herrn v. Helldorf ſeiner Zuſage zu
Gunſten des Querfurter Kreiſes entbinden. Jndeſſen höre ich, daß
dieſelben in einer geſtern abgehaltenen Verſammlung unter Wegfall
aller übrigen Kandidaturen diejenige des Herrn v. Helldorf und des
Herrn Bürgermeiſters BornZeitz aufrecht erhalten haben. Es bleibt
nun abzuwarten, wie ſich dies Dilemma löſen wird. Am 28. ds.
findet ebenfalls in Steigra eine Urwählerwerſammlung ſtatt, in
welcher der bisherige Abgeordnete, Herr Mühlenbeſitzer Hintze-Frey-
berg ſeinen Rechenſchaftsbericht erſtatten wird.

Ausland.
Ueber den Beſuch des Fürſten Bismarck in Wien

geht der „N.-Z.“ von regelmäßig ſehr wohlinformirter
Seite folgendes Privat Telegramm aus Wien zu: „Fürſt
Bismarck, die Fürſtin ſeine Gemahlin und ſein Sohn Graf
Wilhelm treffen morgen (Freitag) Abend in Wien ein.
Wenn auch der oſtenſible Zweck des Beſuches, den der
deutſche Reichskanzler in Wien macht, ein Akt der Höflich
keit gegenüber dem Grafen Andraſſy iſt, ſo wird doch in
maßgebenden Kreiſen ſchon heute die große politiſche Be
deutung und Tragweite dieſes Beſuches zugegeben, zumal
es der ſpezielle Wunſch des deutſchen Reichskanzlers ſein
ſoll, perſönlich den Kaiſer Franz Joſef mit ſeinen An
ſchauungen über die politiſche Situation des Kontinents
bekannt zu machen. Trotzdem erſcheint es gerathen, die
Erwartungen auf konkrete Ergebniſſ, wie etwa den for-
mellen Abſchluß einer öſterreichiſch-deutſchen Allianz, zu
mäßigen.“

Ein eklatanter Beweis für die guten Beziehungen
zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und der Pforte darf
wohl darin gefunden werden, daß das Gros der auf Prje-
polje dirigirten öſterreichiſchen Kolonne dieſen Ort bereits
wieder verlaſſen und den Rückmarſch angetreten hat, ſowie
daß daſelbſt nur ein einziges Jägerbataillon inmitten ſtarker
türkiſcher Abtheilungen zurückgeblieben iſt. Das Wiener
„Fremdenblatt“ ſchreibt darüber: „Die Verhandlungen,
welche in Priepolje zwiſchen dem Herzog von Württemberg
und Husni Paſcha über die Garniſonirung der Truppen

Halle, Sonnabend den 20. September 1879.
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gepflogen wurden, haben zu einer vollſtändigen Einigung
geführt. Vorläufig wird die Garniſon eine gemiſchte ſein
ob die Türken auch während des Winters in den von
unſeren Truppen beſetzten Orten bleiben werden, iſt dem
Ermeſſen der Pforte anheimgeſtellt. Jn früheren Jahren
wurden die türkiſchen Garniſonen mit dem Eintritt der
kalten Jahreszeit aus dem Limgebiet zurückgezogen. Der
beſte Beweis, daß die Einigung eine vollſtändige iſt, wird
durch die Thatſache erbracht, daß heute bereits der Rück
marſch jener öſterreichiſchen Truppen begonnen hat, welche
nicht zur bleibenden Beſatzung beſtimmt ſind. Jn vollemEinklang mit Allem, was ich während der letzten acht

Tage im Lim-Gebiete abſpielte, ſteht der Toaſt, welchen
der Herzog von Württemberg bei einem Diner auf „die
Allianz OeſterreichUngarns mit der Türkei“ und auf die
Monarchen der beiden Reiche ausbrachte. Das Wort
„Allianz“ iſt allerdings ſchwerlich wörtlich zu nehmen es
ſollte wohl nur die freundſchaftlichen Beziehungen konſta-
tiren, welche gegenwärtig zwiſchen Wien und Konſtantinopel
beſtehen.“

Oeſterreichs Politik auf der Balkanhalbinſel findet
auch von franzöſiſcher Seite Anerkennung. So ſchreibt
der „Temps“: „Rußland unternahm einen Angriffskrieg
gegen die Türkei, einen Krieg, den es mit Vorwänden
der Menſchlichkeit und Religion bemäntelte, den aber ganz
Europa als vom Eroberungsgeiſte veranlaßt betrachtete.
Dieſen Krieg führte Rußland mit Ruhm; die Türkei war
niedergeworfen, als Europa ſich zwiſchen Sieger und
Beute drängte. Der Congreß von Berlin ſchuf ein in
vielen Punkten angreifbares Werk; man vermied in Ber
lin, die Dinge endgültig zu ordnen und überließ der Zu
kunft die Löſung, nahm aber Rußland die Möglichkeit,
der von ihm bevorzugten den Vorrang zu geben. Dazu
muß die öſterreichiſche Beſetzung, die ſich jetzt vollzieht,
dienen, das bedeutendſte Ereigniß, das in Europa ſeit dem
Kriege ſtattfand. Alles geht dahin, zwiſchen der Donau
und dem Abdriatiſchen Meer eine Vereinigung von Kräften,
denen ſich wohl auch Rumänien anſchließen wird, zu bil-
den, welche Rußland gegenüberſteht, ſobald es ſeine Er
oberungsgelüſte wieder in's Werk ſetzen wollte. Dieſes
Mandat, das Oeſterreich jetzt erfüllt, reizt die Preſſe von
Petersburg, da ſie mit Recht einen Damm in dieſem
Theil des Berliner Vertrags ſieht, der für die Zukunft
den Abſichten der ruſſiſchen Politik gegenüber errichtet
wurde.“

Die ruſſiſche Expedition gegen die Teke-Turk-
menen hat nach Meldungen von Ausgang Auguſt mit be
deutenden Schwierigkeiten zu kämpfen. Die Mann
ſchaften haben ſehr durch die Hitze und das ſchlechte Waſſer
zu leiden es ſind ziemlich viel Erkrankungen an Oyſſenterie,
Skorbut und Lungenentzündung theilweiſe mit tödtlichem
Ausgange vorgekommen. Mehrere Leute, die nur auf kurze
Zeit ihre Zelte ohne Kopfbedeckung verließen, erlagen dem
Sonnenſtich. Jn Tſchat zeigte das Thermometer 52 Grad
Reaumur, in den geöffneten Zelten 35 Grad. Den wun-
deſten Punkt bildet das ſchnelle Hinſterben der Kameele.
Mit jedem Tage vermindert ſich ihre Zahl; die Thiere fallen
aus Erſchöpfung. Viele und gerade die kräftigeren werden
auch von den eingeborenen Führern geſtohlen. Jn Dus-
luolum ſind große Proviant-Vorräthe aufgehäuft. Hinter
Tſchat wird die Landſchaft bergig und bei Dusluolum im
Thale des Tſchandyr und Szumbar macht ſich bereits ein
größeres Wachsthum bemerkbar. Die Jnfanterie rückt ſchon
gegen 2 Uhr Morgens aus, um vor dem Eintritt der großen
Hitze in dem neuen Lager zu ſein, die Kavallerie erſt um
6 Uhr und zwar erſt ſo ſpät, um, wie es in der Korre-
ſpondenz heißt, den Pferden den für ſie nothwendigen
Morgenſchlaf nicht zu entziehen. Jn einem Briefe aus
Tiflis wird ein Gerücht erwähnt, laut welchem der Ober
kommandeur der Expedition General Laſareff nicht auf
natürliche Weiſe geſtorben, ſondern auf Veranlaſſung des
Emirs der Teke-Turkmenen durch einen von dieſem be
ſtochenen Diener vergiftet ſein ſoll. Der General fühlte
ſich ſehr krank, kehrte von Tſchat nach Tſchikislar zurück
und ſtarb auf dieſem Wege in der Steppe, nur wenige
Werſt von erſterem Orte entfernt, inmitten des ihn be
gleitenden Convois.

Rußland giebt einmal ein Stück erobertes Land wieder
heraus. Es handelt ſich um das früher zu China gehörig
geweſene Kuldſchagebiet. Wir gaben neulich ſchon
eine kurze Notiz darüber. Gleichzeitig mit der Abtretung
Kuldſchas an die Chineſen, welche, wenn auch noch nicht
offiziell bekannt gegeben, doch thatſächlich beſchloſſen zu ſein
ſcheint, beabſichtigt Rußland einen regelmäßigen Konſular-
dienſt in den chineſiſchen Grenzprovinzen Centralaſiens ein
zurichten. Man beabſichtigt vier Konſuln zu ernennen,
welche in Kuldſcha, Tſchugutſchack, Kaſchgar und Kobic
einer hart an der mongoliſchen Grenze gelegenen Stadt
nordöſtlich von Kuldſcha untergebracht werden ſollen.
Jeder Konſul ſoll eine Beſoldung von jährlich 9000 Rubel,
deren Sekretär 3000 Rubel erhalten. Dieſes Projekt iſt
guter Quelle zufolge die jüngſte Schöpfung der Kuldſcha
Kommiſſion und bedarf nur noch der definitiven Beſtätigung.
Es liegen genügende Gründe zur Annahme vor, daß dieſer
neue und wichtige Konſulardienſt in dem neuen Handels-
vertrage feſtgeſtellt werden wird, welcher, wie gerüchtweiſe
verlautet, in Livadia unterzeichnet werden ſoll, wohin der
chineſiſche Geſandte in St. Petersburg ſich demnächſt be
geben dürfte, um das Uebereinkommen zu beſiegeln. Ruß-
land erhält eine Entſchädigung von 5 Millionen Rubel,
davon 3 Millionen Entſchädigung an ruſſiſche Unter
thanen. Die Zahlung iſt in Silber zu leiſten. Der Ab
zug der Ruſſen aus Kuldſcha wird allmälig im Zeitraum
von 3 Jahren erfolgen.

Noch immer treffen die widerſprechendſten Gerüchte
aus Afghaniſtan ein; die einen melden Jakub Khan's
Mitſchuld an der Ermordung der Geſandtſchaft und ſeine
Abſicht, den Djihad den heiligen Krieg, gegen die Eng
länder zu verkünden die anderen ſprechen ihn von einer
ſolchen Verrätherei frei und meinen, daß die Aufſtändiſchen
derlei Gerüchte über den Emir ausſprengen, um die noch
unſchlüſſigen Grenzſtämme auf ihre Seite zu bringen.
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Als erſter glaubwürdiger Bericht über das Blutbad in
Kabul erſcheinen die Mittheilungen eines dem Guiden-
korps angehörigen Sowars (Reiter) Namens Taimur, derbei dem Lngriff auf das britiſche Geſandtſchaftsgebäude am

3. d. zugegen war und ſpäter entkam. Derſelbe langte
am 15. d. in Lundi-Kotal an und berichtete folgende
Einzelheiten über die Kataſtrophe:

Das Dach des Geſandtſchaftsgebäudes war, da es von anderen
Häuſern beherrſcht wurde, unhaltbar, und die Belagerten errichtetenaußerhalb des Gebäudes einen Graben. Gegen iint Mittags wurde

Sir L. Cavagnari durch einen Prellſchuß an der Stirn verwundet.
Mr. Jenkyns, der in der Geſandtſchaft während des Angriffs ankam,
ſchrieb einen Brief an den Emir, worin er um Hülfe bat. Die
empfangene Antwort lautete: „Gott lenkt alles; ich treffe Anſtalten“.
Ein früherer Hülfegeſuch ſeitens Sir L. Cavagnari's war in ähn-
licher Weiſe beantwortet worden. Dem Sowar wurde e da
Lieutenant Hamilton drei Meuterer mit ſeinem Revolver erſchoß un
zwei mit dem Säbel tödtete. Er hörte auch, daß Dr. Kelly getödtet
worden und daß Sir L. Cavagnari ſich in dem Zimmer befand,
welches von den Flammen ergriffen worden und ſpäter einſtürzte.
Seine Leiche war nicht gefunden worden. Die anderen Officiere der
Escorte, drei an Zahl, kamen in den Flammen um. Ein anderer
Sowar, der ſein Leben gerettet, befindet ſich in Kabul, iſt aber an
der Flucht verhindert. Er ſagte Taimur, die Fourageure befänden
fich in Sicherheit, daß er dem Dr. Kelly, als derſelbe verwundet
wurde, beiſtand, und daß Mr. Jenkyns den Emir ein zweites Mal
um Hülfe erſucht hätte, mit dem Bemerken, daß Sir Cavagnari ver
wundet worden. Der Träger des Briefes wurde von den Meuterern
in Stücke gehauen. Taimur ergef ſodann die Flucht, wurde aber
entwaffnet und eingeſperrt. s gelang ihm indeß zu entkommen
und bei Tagesanbruch, am 4. September beſuchte er das Geſandt-
e e und ſah die Leiche des Lieutenants Hamilton über eine

ergkanone hingeſtreckt 3 Er war ſeiner Uniform beraubt,
aber nicht verſtümmelt. Jenkyns befand ſich bei Jahyah Khan.
Taimur ſah keine Truppen auf der Straße von Kabul nach Dfjellala
ar en Dakka, und ſo weit er wußte, waren keine auf dem Marſche

egriffen.

Jn den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika ſieht man hoffnungsvoll in die Zukunft.
So ſchreibt die Newyorker Handelszeitung: Wie wohlthuend
es für den Referenten eines Handelsorgans iſt, jeden ſeiner
Berichte mit der Meldung beginnen zu fönnen, daß das
Geſchäft in allen ſeinen Branchen einen höchſt befriedigen-
den Verlauf nimmt, kann nur Der nachempfinden, dem,
wie uns, jahrelang die traurige Pflicht oblag, ſich in Jere
miaden über allgemeine Stagnation zu ergehen oder Hoff
nungen anzuregen, die ſtets unerfüllt bleiben. Dafür wer-
den wir jetzt reichlich entſchädigt, denn wohin wir den Blick
richten, bemerken wir eine von Tag zu Tag wachſende
Thätigkeit. Unſere Eiſenbahnen und Kanäle ſind kaum
im Stande, den Transport der Produkte zu bewältigen,
welche der Weſten nach atlantiſchen Häfen ſendet, und hier
enügt die Zahl der disponiblen Fahrzeuge nicht zur Ver hſchiffhng Lieſee PMehae ob Wenn den Gang der Angelegenheit und holt ſich dabei vielleicht

trotzdem die Ausfuhr unſeres Platzes während der letzten
Woche die für eine gleiche Periode bisher nie gekannte Höhe

von ca. 10 Millionen Dollar, oder 1 Millionen Dollar
mehr als je zuvor, erreicht hat, ſo darf man dieſes Reſul
tat als ſichere Bürgſchaft für das fernere Gedeihen unſeres
diesjährigen Exporthandels betrachten, das allerdings, was
Lebensmittel betrifft, den Mißernten Europas in hohem
Grade zu danken ſein wird. Nicht minder lebhaft als der
Verkehr von Weſt nach Oſt, wenn auch nicht von gleicher
Dimenſion, iſt der vom Oſten nach dem Weſten der Trans
port einheimiſcher und fremder Fabrikate, welche hier in
Newyork und in anderen öſtlichen Märkten für den Konſum
im Weſten gekauft werden, hat ſelbſt in den Jahren vor
der Kriſis unſere Eiſenbahnen nicht in dem Grade beſchäf
tigt, wie in dieſem Herbſt, und dieſe Beweiſe allgemeiner
Wiederbelebung von Handel und Jnduſtrie überheben uns
der Mühe, auf deren einzelne Zweige hier näher einzugehen.
Als in ihren Folgen kaum zu überſchätzende Wohlthaten
für die ganze Union ſind ferner die zunehmende Einwan-
derung und der ſtarke GoldJmport aus Europa zu nennen.
Durch Erſtere, welche vornehmlich dem Weſten zuſtrömt
und Millionen Acres Land der Kultur dienſtbar macht,
wird der Nationalwohlſtand gehoben, während das ankom-
mende Gold der Baarzahlung eine feſtere Baſis giebt und
nicht nur die Kaſſen der Regierung füllen, ſondern auch die
Banken in den Stand ſetzen wird, ihre Noten, ſtatt mit
Greenbacks, mit Gold einzulöſen, endlich auch die Silber-
ſchwindler überzeugen muß, daß für die Prägung ent-
wertheter Standard-Dollars nicht der Schimmer eines
Grundes, viel weniger die Nothwendigkeit vorhanden iſt.

Sokales.
Halle, den 19. September.

Die 4 jährige Martha Lutze, Bahnhof 6, wurde
heute Vormittag von ihren Eltern ausgeſchickt, Fleiſch zu
holen und ihr hierzu das Geld eingewickelt mitgegeben.
Jn der Königsſtraße wurde ſie plötzlich von einer Manns-
perſon angehalten, die ihr das Geld abnahm. Verfolgt
von Perſonen, die den Vorfall beobachtet hatten, wurde
dieſer Menſch auf dem Bahnhof ergriffen und der Polizei
überliefert; es war der Arbeiter Mertin von hier, 17 Jahre
alt, der angab, aus Noth hierzu angetrieben worden
zu ſein.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. September 1879.

Aufgeboten: Der Maurer C. Müller und S. Conrad, Stein
weg 2. Der Buchhändler A. Luſtig, Leipzigerſtraße 80, und
M. Gödecke, er 16.

Geboren: Dem VBorarbeiter F. Knoche ein Sohn, geg.
ſagte 57. Dem Handarbeiter G. Jänicke ein Sohn, Acker
traße 3a. Dem Handarbeiter M. Ullrich eine Tochter, Lucken
gaſſe 2. Dem Lackirer A. Berger ein Sohn, Karlsſtraße 11.

Geſtorben: Des Steinhauerpolier E. Hartmann Tochter Marga-
rethe, 3 Jahr 3 Monat 25 Tage, Morbilli, Große Wallſtraße 244.

Des Ziegeldecker H. Zwarg Sohn Oskar, 3 Monat 25 Tage,
Brechdurchfall, Saalberg 17. Des Handarbeiter F. Trebes
frau Emilie geb. Pille, 43 Jahr 11 Monat 25 Tage, Phthifis,
Weidenplan 8. Ein unehel. Sohn, 1 Monat 10 Tage, Schwäche,
u 19. Die Wittwe Johanne Henriette Gericke geborene
Friede, 71 Jahr 10 Monat 14 Tage, Perricarditis Ober-
glaucha 24.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. September.

Kronprinz. Hr. Fabrikbeſ. Seidel m. Frau a. Chemnitz. Hr.
Cand. med, Mütze a. Keipsig Hr. stud. med. Lüderitz a. Leipzig.
Hr. Rentier Trautmann a. Meiningen. Die Hrrn. Kaufl. Schurg
a. Caſſel, Sieber a. Cöln, a. Neuß, Schneidler a. Geldern,
Herz a. Aachen, Meffert a. Hamburg.

Stadt Zürich. Hr. Rentier a. Berlin. Hr. kgl. Feldmeſſer
Wachtel a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt Baumbach a. Dresden.
Hr. Fabrikant Schiller a. Heiligenſtadt. Die Hrrn. Kauſl. Wenkel
a. Deutz, Heinrich a. Nürnberg, Paßbach a. Remſcheid, Geiger a.
Lauenburg, Schirm a. Raſtadt.

Stadt Hamburg. Excellenz v. Krofigk-Poplitz m. Diener. Frau
Majorin v. Oſtien a. Dresden. Hr. Geh. Regier.Rath Geißel a.
Wiesbaden. Hr. Director Koch a. Roſtock. Hr. Jngenieur Horn-
ſteiner a. Prag. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Hannover, Kühne
u. Hilgendorf a. Magdeburg, Lahnſen a. Hamburg, Boleg a.
Dresden, Erdmann a. Schw. Gmünd, Preißer a. Caſſel, Fido a.
Leipzig, M eier a. Hanau.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Prentzler u. Well a. Berlin,
Heitefuß a. Braunſchweig, Kruska a. Berlin, Geulen a. Aachen,

a. Magdeburg, Fritze a. Eiſenach. Hr. Lehrer Deubner
a. Vacha.

Goldene Kugel. Hr. Stud. Dr. Linang u. Hr. Stud, Roſenberg
a. Freiburg i. S. Hr. Stechmann m. Fam. a. Petersburg. Hr.
Ingenieur Völker a. Bernburg. Hr. Zimmermeiſter Fiedler a.
Helfta. Hr. Jan Kötruſt a. Arnsbach. Hr. Bergwerksdirector
grrtznig a. Jauer. Hr. Jngenieur Weiſe a. Magdeburg. Hr.

entier Naumann a. Croſſen. Hr. Rentier Hülge a. Sulza. Die
Kaufl. Conradi a. Braunſchweig, Frank a. Cöln, Porre a.

agdeburg, Sauerbach a. Barmen, Heinrichs u. Hellmann a.
Berlin, Berkon a. Poſen, Bappoporl a. Drohobyery.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. v. Lingenthal a. Großmehlen.
r. Bürgermeiſter Arnecke a. Dortmund. Hr. königl. Beamter
eysmair a. Magdeburg. Hr. Fabrikdirector Wuth a. Bernburg.

Hr. Jngenieur Röbbeln a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Reh m.
Fam. a. Berlin, Drexler a. Pafſſau, Großmann a. Cafſel, Wegener
a. Bergen, a. Chemnitz, Mann a. Wattewitz, Reiſner a.
Rieſa, Reinboth a. Osnabrück.

Preußiſcher Hof. Frau Paſtor Wunderlich m. Sohn a. an
Hr. Fabrikant Steinmetz a. Bleicherode. r. Rentier Rothenber
a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Franck a. Sondershauſen, Kraa
a. Berlin, Duffert a. Cöln, Näther a. Hamburg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus der Elb- und Elſteraue, 18. September.

Die dann und wann auftauchende Geſchichte von einer
großen Erbſchaft irgend eines in Jndien oder Holland ver
ſtorbenen Onkels hat in hieſiger Gegend eine neue Auflage
erlebt. Dieſe Erbſchaft ſoll in nichts Geringerem, als in
36 Tonnen Goldes beſtehen, die angeblich ein vor mehr
als 100 Jahren in Holland als Schiffskapitän verſtorbener,
aus hieſiger Gegend gebürtiger Mann, Namens Morgen
ſtern, hinterlaſſen hat. Ein Frauenzimmer aus dem Dorfe
Mehltheuer, etwa 3 Stunden von Belgern entfernt, hat
es nun verſtanden, verſchiedene Perſonen in der hieſigen
Umgegend für dieſe Erbſchaft zu intereſſiren, hat es ferner
unternommen, auf Grund von glaubwürdig ſcheinenden
Dokumenten die Erbſchaft zu heben und ſich zu dieſem
Zwecke von ſolchen Perſonen, die an derſelben theilnehmen
wollen, Gelder vorſtrecken laſſen. Man ſagt, daß das
Frauenzimmer bereits über 2000 Mark aufgenommen habe,
denn die Reiſen nach Holland und die Verhandlungen mit
den ausländiſchen Behörden erfordern Geld, viel Geld.
Die Dame erſtattet ihren Klienten bisweilen Bericht über

weitere Vorſchüſſe und aus ähnlichem Grunde war ſie vor
Kurzem wieder einmal in hieſiger Gegend und ſtellte die
Ankunft der Goldtonnen in Ausſicht. Aus Freude darüber
veranſtalteten die Vertrauensvollen und an Hoffnung
reichen Erben ein kleines Feſt, bei dem an reich beſetzter,
mit Guirlanden und Blumen geſchmückter Tafel die
Wogen des Glückes hoch gingen. Anderen Tags machte
ſich dann ein Unbekannter von Leipzig aus den Spaß, an
die am meiſten bei der Erbſchaft Jntereſſirten zu telegra leichten bis mähigen Winden auftreten
phiren, daß mit dem Abendzuge fünf Tonnen Goldes an
kommen würden. Natürlich wurde ſofort ein Geſchirr zum
Abholen des Schatzes engagirt, und der Wagen, mit
Fahnen geſchmückt, zur richtigen Zeit an den Bahnhof
beordert, aber vergebens. Unerklärlicherweiſe hatte der
Zug die Goldtonnen nicht mitgebracht und ſo muß vor
läufig noch weiter gehofft und weiter gezahlt worden.

Jm Akazienwäldchen bei Deſſau fand am 16. d.
die Legung des Grundſteins zum neuen Logenge-
bäude der vor einigen Jahren begründeten Freimaurerloge
„Eſiko zum aufgehenden Licht“ ſtatt. Lehrer Friedr. Nieß-
mann hielt die Weihrede im Anſchluß an die Sprüche:
„An Gottes Segen iſt Alles gelegen“ und: „Wo der
Herr nicht das Haus bauet, da arbeiten umſonſt, die daran
bauen.“

Eine ſehr drollige Scene ſpielte ſich dieſer Tage
in der Bahnhofſtraße zu Gera ab. Ein Fleiſcherlehrling
ſchien beauftragt zu ſein, einer oder mehreren Familien
friſches Fleiſch zu überbringen und ſchlenderte, die Fleiſch
mulde auf der Schulter tragend, die Straße entlang. Da
fügte es der Zufall, daß der wohl mit wachen Augen träu
mende Jüngling über die eigenen Beine ſtolperte und mit
ſeiner Bürde zu Boden fiel. Mehrere in der Nähe befind
liche größere Hunde, hatten dies kaum bemerkt, ſo ſtürzten
ſie auch flugs über das zu Boden gefallene Fleiſch her
und Hund und Beute ſah man nimmer wieder.

Leipzig, 18. September. Seit vorgeſtern tagt hier
in der deutſchen Buchhändlerbörſe unter dem Vorſitz des
Vorſtehers des Börſenvereins der deutſchen Buchhändler,
Herrn W. Hertz aus Berlin, eine aus 34 Mitgliedern be
ſtehende Buchhändlerkommiſſion, welche theils den
Vorſtand dieſes Vereins bilden, theils von demſelben in
Gemeinſchaft mit den buchhändleriſchen Kreis-, Lokal- und
Verlegvereinen in ganz Deutſchland und Oeſterreich ge
wählt worden ſind. ieſelbe hat die Aufgabe, das bis
herige Statut des Börſenvereins der deutſchen Buchhändler

zu revidiren und ihre Arbeit der Generalverſammlung des

bare Schriftſteller hinterlaſſen hat.

ſelben in der nächſten Oſtermeſſe vorzulegen.

Vermiſchtes.
[IJn der bekannten Hackländer'ſchen Nach

verſteuerungsſache] iſt, wie man dem „Fr. Journ.“ aus
Stuttgart ſchreibt, kürzlich das Urtheil vom Gericht geſprochen
worden. Es lautet auf Nachzahlung von 12 000 Mark und
auf die geſetzliche Verzehnfachung dieſes Betrages als Strafe.
Damit würde der bedauernswerthen Familie, welche an der
Steuervorenthaltung Hackländer's bei deſſen Lebzeiten ganz un
betheiligt iſt, alles Vermögen genommen werden, das der frucht

Die Wittwe hat ſich des
halb mit einem Gnadengeſuch an den König gewandt, und man

muß geſpannt darauf ſein, wie die allerhöchſte Entſcheidung
ausfallen werde. Viel Hoffnung auf Gewährung des Geſuchs,

die 120000 Mark Strafe zu erlaſſen, iſt freilich nicht zu hegen,
da damit ein für dergleichen Vorkommniſſe allzu bedenkliches

Sie war der Lieblingsaufenthalt

Präcedenz geſchaffen würde.
Die Stadt Kabul, auf welcher im gegenwärtigen

Augenblicke die Augen der civiliſirten Welt gerichtet ſind, liegt
größtentheils auf dem rechten Ufer des gleichnamigen Fluſſes.

des Sultans Baber und
erſetzte ſeit der Regiernng Timurs Kandahar als Landeshaupt-
ſtadt. Jhre Gründung verliert ſich in dem Dunkel der Zeit;

Mutter, genannt eine Königin, wurde es faſt bange, daß wir trotz

ihr Klima iſt ein überaus angenehmes und Baber ſelbſt hat
ihren Laub und Blumenſchmuck verherrlicht. Der Handels
verkehr mit Jndien, Kandahar und Bokhara iſt ein ſehr bedeu
tender: Gärten und Straßen ſind verhältnißmäßig ſehr rein
gehalten und machen für Europäer den Aufenthalt zu einem
angenehmen. Mehr als 2000 Meter über dem Meeresſpiegel
gelegen, hat man eine herrliche Ausſicht auf die Umgegend.
Schnee bedeckt vom October an die Bergeshöhen im Süden und
Oſten, fällt aber vor December ſelten auf die Ebene hinab
und verſchwindet im Februar. Dann fängt die Regenzeit an,
bis mit dem April das trockene Wetter ſtändig wird. Die
Vertheidigungswerke der Stadt beſtehen aus einer, in einem
ſehr ſchlechten Zuſtande ſtch befindenden Mauer und einer Art
von Citadelle oder Fort auf einer Anhöhe öſtlich von der Stadt.
Von Baber begonnen und von Orang-Zeb vergrößert, trägt ſie
den Namen BalaHiſſar. Die Citadelle kann fünftauſend Mann
faſſen und beherrſcht die Ebene, dürfte indeß den Engländern
kaum einen ernſten Widerſtand bereiten.

Vor Jahr und Tag ging durch die Tagesblätter
der gute Witz, daß in einem Feuilleton einer Zeitung, in
welchem der Kampf um eine Feſtung beſchrieben war, der an
einem Tage zum Abdruck gelangte Abſchnitt mit den Worten
und ſie ſtürmten die Thore der Feſtung mit dem lauten Ruf:
Fortſetzung folgt, ſchloß. Die „Neue Weſtfäliſche Volkszeitung“
vom 17. September (Nr. 217) leiſtet denſelben unfreiwilligen
Witz, indem es in dem Feuilleton: „Aus den Zeiten der Knecht
ſchaft“ heißt: „Da richtete er (König Jerome von Weſtfalen)
das Auge auf die gegenüber liegende Bibliothek und faſt in
demſelben Augenblicke fiel dort die äußere Hülle eines ange-
brachten großen Transparentes und mit großen rothen Buch
ſtaben leuchtete die Jnſchrift ihm entgegen: Fortſetzung folgt.

Feuersbrunſt in Koritſcha.] Die zahlreich be
völkerte türkiſche Stadt Koritſcha iſt ein Opfer der Flammen
geworden.
Gewölbe und 1 Kirche. Ueber 1000 Familien ſind obdachlos
geworden. Das Elend iſt entſetzlich. Gerüchtweiſe verlautet,
Tſcherkeſſen wären die Brandſtifter.

Dank!
Aus der Elſteraue. Wir hier ſind ein glückliches Volk. Unſerer

unſeres Fleißes für den langen, böſen Winter unſer Auskommen
nicht haben würden. Spätes Frühjahr und mehrere Wochen lang
kühle Witterung erlaubten uns nicht, unſere Wohnung z verlaſſen.
Wir Bienen ſind zarter Natur. Wer von uns haben will, mag au
für uns ſorgen. Wir r uns verpflichtet, dem Herrn öffentli
unſern Dank zu ſagen, daß er ſo gütig geweſen iſt, noch zur rechten
Zeit fünf Morgen Haidekorn für uns zur Ausbeute anzuſäen. Wir
fliegen jetzt bis ſpät in die Nacht, um von dieſer honigreichen Pflanze
noch unſer Winterbrot einzuernten. Es iſt uns zu Muthe, als ob
der Raps erſt blühete. Wer noch mit uns ſein Winterbrot verdienen
will, der mag ſchnell hierher kommen, um auf dieſer blühenden Pflanze
den ſüßen Honigſeim einzutragen.

Die dankbaren Bienen von Weßmar und Umgegend.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18. September.

Ein ziemlich ſtarkes barometriſches Maximum mit heiterem
Wetter und leichten Winden hat ſich über dem nordweſtlichen Ruß
land gebildet, während über der Nordweſthälfte Centraleuropas
ſchwache barometriſche Depreſſionen mit trübem, ſtellenweiſe
regneriſchem oder nebligem, aber ziemlich warmem Wetter und

Jn Süddeutſchland fanden
geſtern Abend, in Weſt Deutſchland dieſen Morgen zahlreiche Gewitter
ſtatt, aber ohne Abkühlung hervorzubringen.

Beobachtungen der meteprologiſchen Station inI Morg r 2 ſo. T e.Luftdruck Par. Linien 333,24 333.82 33481 333,96
Luftdruck Millim 751 73 753,05 755 27 753,35
Dunſtdruck Par. Linien 5.67 6 61 5 59 5,96
Dunſtdruck Millim. 12,79 14,91 12,61 13,44

Druck der Par. L. 327,57 327.21 329,22 328,00
trockenen Luft Mill. ſ 738.94 738,14 742,66 739,91
Rel. Feuchtigkeit 97.4 J 81,0 392,2 90,2Wärme Régaum.n 12,5 16,8 13,0 14,1Wärme Celſius 15,13 21,00 16,25 17,63

Wind E I. S 1 SHimmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. völlig heit.] wolkig 7.olkenform Nimbus. Nimbus.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht t September: 10,0 R

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 19. Sept. 0,88 Meter über 0.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 15. September.

Activa. Gegen d. 6. Sept.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen (das Pfund fein zu
1392 berechnet 4 533,374,000 Abn, 10,512,000.

2) Beſt. anReichskaſſenſcheinen 47,478,000 Abn. 244,000.
3) do. an Noten and. Banken 14,416,000 Zun. 362,000.
4) do. an Wechſeln 304590,000 Abn. 6,255,000.
5) do. an Lombardforderungen (49461,000 Zun. 996,000.
6) do. an Effekten n 5,216,000 Abn. 1989,000.
7) do. an ſonſtigen Activen ſyü 22,461,000 Zun. 4323,000.

aſſiva.
8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds 15,223,000 unverändert.

10) Der Betr. der umlauf. Noten 671,032 000 Abn. 1,545,000.
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

bind lichkeiten 163,291,000 Abn. 16,027,000.
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten S13) Die ſonſtigen Paſſiven e 453,000 Abn. 26,000.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin. den 19. September 1879.

Bergiſch-Maärtiſche 91,75 Cöln-Mindener 138, Oberſdieiſche
A. O. 158,60. Rhriniſche 139,10. Oefſterr. Staatsbahn 456,
Lombarden 144,50 Oeſterr. Cred.-Act. 451, Preny. Wonſond.
105, Tendenz ſchwach

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Septbr. Octbr. 208, April-Mai 221, höher.
Roggen. Septbr. Octbr. 137, Novbr. Decbr. 140, April-Mai

149 25, feſter

erſte loco 140 180.
Hafer (Herbſthafer). Septbr.Octbr. 127,50.
Spiritus loco September October 53,80.

t
AprilMai 53 40,

Rüböl loco 51 30. Septbr.-Octbr. 51 April- Mai 53,80
Coursbericht von Teising, Arnhoid, Heinrich To.

am 19. September 1879.
Berlin Anhalt. St.-Act. 96,75. Berlin Potsdam Ma t

St. Act. 93,50. BerlinStettiner St.-Act. 107,50. Bergiſch-Märki
Stamm Act. 91 75. CölnMindener St.Act. 138 Magdeb.-Halber
Stamm-Act. 138,90. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 158 50. einiſ
139,10. Franzoſen 456, Lombarden 144,50. Oeſterr. CreditAct,
451, Darmſtädter BankActien 131,50. Diskonto-Command.Anth.
158, Preutz. conſol. 4 Anleihe 105, Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 173,10 Rubel-
Noten 212,40. Deutſche Bank-Actien 126, Ungariſche Goldrente
81,70. Tendenz: ſtill.

Unter den abgebrannten Objecten befinden ſich 600
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26,000.

tung.

ieiſche
456,
unſpitd.

rilMai

Rubel
ldrente

Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 20. September

Kgl. UniverſitätsBibliothek: geöffnet v. 9-1. (Ausleihung der Bücher v. II--1).
Marien Bibliothek: bis 23. tbr. geſchloſſen.Standesamt: Vm. v. 9--1 u. 58 b. l geöffnet im Waagegebäude, Eingang

tädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3Würri Kaſenſtunten Vm. 91 gr. Ulrichsſtraße 37. I.

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-l u Nm. 3-—5 erſtraße 6.

Kaufmänn. Jene ſr Um erricht in franzöſ. Sprache u. Geſellſchaftsabend im
ereinslokale gr. 53.ein ernee Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof.

Kaufmänn. Verein Amicitia: Ab. “-9 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.
Patentſgzri ren veſezunwer ſigeuſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19 et von 9 r.Verein er Buchhändler: Ab. W n i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Deutſche Orthographie.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. eztmmer in der „Tulpe“.
Orphani Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger Verein v. 1866 2c.: Ab, 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Bürger Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im Paradies.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.

alleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Hall. OrcheſterMuſikverein: Ab. 7 GeneralVerſammlung im Saale der „Tulpe“.

efſlügel-Ausſtellung: geöffnet von Vm. 9 bis Ab. 6 in Freybergs Garten.9 Anges erb. Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.
erren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—-6 U. f. Herren. Sool Sra Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, W gewöhnl. Waſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz Kleien Seifen,aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis

Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
iegenmilch.es ad Witterind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,

Stabl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer. Kuss. Sool Daxapfbider werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Rach-
mittag für Damen gegeben

V Wwingenr Peſacz r Nrren
Da der 30. September definitiv als Tag der Urwahlen beſtimmt

iſt und vom 1. bis 3. October in Sangerhauſen Jahrmarkt abge-
halten wird, ſo ſehen wir uns genöthigt, die diesjährige GeneralWer-
ſammlung am 25. und 26. September er. abzuhalten.

Programm. Mittwoch d. 24. Sept. Empfang und Begrü-
ßung. Oonnerstag früh 9 Uhr: Generalverſammlung des Peſtalozzi
Vereins. Nachm. 2 Uhr: Kirchenkonzert. 4 Uhr: Feſtmahl. Freitag
früh 9 Uhr: GeneralVerſammlung des PeſtalozziWVereins, Fortſetzung.
Sonnabend: Ausflug nach dem Kyffhäuſer.

Für diejenigen Herren Collegen, welche zu dieſer Zeit noch Schule
haben, ſind die hohen Regierungen und das Schulcollegium erſucht,
ihnen auf ihr Anſuchen Urlaub zu ertheilen. Die Regierungen zu
Merſeburg und Erfurt haben bereits genehmigt.

Halle aſS., den 18. September 1879.Der Eentral Vorſtand.
H. Riedewald. G. Winkler. R. Gentſch.

G. Lebe. F. Klotzſch.

Bekanntmachungen.

än.
Die Verdingung der Herſtellung von rot. 770 O-Metern Asphalt-

fußboden zum Neubau der Univerſitäts-Bibliothek hierſelbſt
ſoll in öffentlicher Submiſſion erfolgen. Reflektanten wollen ihre Offer
ten verſiegelt und portofrei bis Dienstag den 23. September er.
Vormittags 11 Uhr an mein Büreau Friedrichſtr. 24A ein
reichen woſelbſt auch die Bedingungen c. innerhalb der Dienſtſtunden
zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 17. September 1879.
Königlicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.

Mansfeld'sche Kupferschieferbauende Gewerksehaft

zu Eisleben.
Bei der für 1879 unter Zuziehung eines Notars hier ſtattgefundenen Auslooſung der planmäßig zu

tilgenden Schuldſcheine ſind gezogen worden

I. Von der Anleihe de 1859.
(20. Auslooſung).

Serie 51 No. 1251 bis mit 1275, Serie 90 No. 2226 bis mit 2250 und Serie 94 No. 2326
bis mit 2350
zahlbar am 2. Januar 1880 gegen Rückgabe der Schuldſcheine und der Zinsſcheine No. 42 bis mit 50
nebſt Zinsleiſte.

II. Von der Anleihe de 1867.
(10. Auslooſung.) gSerie 158 No. 3641 bis mit 3660, Serie 202 No. 4521 bis mit 4540, Serie 252 No. 5521 bis

mit 5540, Serie 311 No. 6701 bis mit 6720 und Serie 324 No. 6961 bis mit 6980.
zahlbar am 2. Januar 1880 gegen Rückgabe der Schuldſcheine und der Zinsſcheine No. 25 bis mit 30

r et II. Von der Anleihe de 1873.
(6. Auslooſung.)

100 Schuldſcheine à 200 Thaler (600 Mark.)
No. 10. 20. 27. 30. 37. 40. 54 61. 65. 70. 76. 84.111. 120. 129. 130. 133. 138. 154. 174. 181. 188. 192. 246. 248. 250. 264. 277.

282. 285. 300. 301. 307. 309. 312. 322. 323. 334. 340. 355. 364. 378. 397. 412.
417. 1444. 460. 468. 474. 481. 502. 511. 533. 546. 559. 560. 561. 562. 592. 593.
610. 617. 642. 643. 645. 647. 652. 665. 694. 711. 712. 713. 715. 722. 740. 774.
785. 798. 805. 813. 825. 832. 838. 842. 844. 856. 902. 905. 907. 910. 922. 926.
955. 973. 995. 999.60 Schuldſcheine à 500 Thaler (1500 Mark.)

No. 15. 19. 27. 44. 48. 49 50. 56. 66. 78. 89. 100. 104. 107. 115. 125.
135. 155. 166. 173. 188. 195. 211. 216. 221. 251. 260. 277. 285. 288. 291. 315.
317. 332. 339. 340. 342. 345. 367. 372. 382. 393. 397. 409. 418. 424. 434. 442.
456. 480. 512. 514. 517. 529. 541. 559. 562. 576. 577. 598.

50 Schuldſcheine à 1000 Thaler (3000 Mark.)
No. 3. 5. 33. 36. 50. 58. 60. 61 69. 106. 119. 120. 127. 161. 170. 177.

180. 187. 190. 214. 215. 227. 229. 237. 247. 256. 259. 266. 269. 272. 274. 295.
316. 324. 329. 343. 357. 358. 378. 380. 395. 398. 400. 412. 418. 428. 437. 446.
450. 484.

zahlbar am 31. Dezember 1879 gegen Rückgabe der Schuldſcheine und der Zinsſcheine No. 14 bis mit 20.

IV. Von der Anleihe de 1875.
(2. Auslooſung.)

32 Schuldſcheine à 500 Mark.
No. 88. 300. 303. 337. 359. 397. 485. 554. 586. 779. 788. 825. 845. 850. 951.

1013. 1088. 1122. 1148 1169. 1476. 1562. 1566. 1689. 1829. 1923. 1928. 2005. 2033. 2130.
2167. 2220.

16 Schuldſcheine à 1000 Mark.
190. 283. 382. 485. 503. 549. 595. 597. 598. 618. 661.

3 Schuldſcheine à 5000 Mark.
No. 29. 30. 149.zahlbar am 31. Dezember 1879 gegen Rückgabe der Schuldſcheine und der Zinsſcheine No. 10 bis mit

20 nebſt Zinsleiſte. BeJndem den Jnhabern dieſe Schuldſcheine hiermit gekündigt werden, bemerken wir, daß die Aus-
zahlung der Kapitalien nach Wahl, bei der gewerkſchaftlichen AHauptkasse zu Eisleben, bei den Lerg
Vetter Comp. zu Leipzig, bei der emeinen deutschen Credit- Anstalt daſelbſt
und bei der Disconto-Geseillschaft zu Verlin erfolgt. Verzinſung hört vom 1. Januar 1880
ab auf. Für fehlende Zinsſcheine wird der Betrag vom Kapital gekürzt.

Von früher ausgelooſten und zahlbar geweſenen
Schuld ſcheinen ſind immer noch nicht eingelöſt:

d. Anleihe de 1867
à 200 Thaler 600 Mark

Serie 208 No. 4646. 4647. 4648.
ausgelooſt am 9. Mai 1878 zur Rückzahlung am 2. Januar 1879.

v. Anleihe de 1873
à 200 Thaler 600 Mark

No. 108. 669. 834. 866. 889.

No. 389. 390.
ausgelooſt am 25. Juni 1874 zur Rückzahlung w t ember 1874.

o. 69.
ausgelooſt am 3. Mai 1875 zur Rückzahlung am 31. Dezember 1875.

No. 709. 753.
ausgelooſt am 22. Mai 1876 zur Rückzahlung am 31. Dezember 1876.

No. 52. 71. 274. 275. 276. 679. 764. 791. 888. 889. 983. 94.
Nord-Ostsee-Hannover- Thüringischer

Verbands-Güterverkehr.
re

rene 8

deburg,
Bahn: Dachrieden, Mühlbausen, Silberhausen-Dingelstedt, ſowie
den Stationen der Nordhauſen-Erfurter Bahn Greussen, Hohbenebra,
Ringleben, Gebesee, Sondershausen u. Straussfurt andererſeits auf

Am 1. November er. wird der direkte Verkehr zwi-
ſchen den Stationen der Berlin Potsdam Magdeburger

Bahn: Magdeburg (Central-Bahnhof, Friedrichſtadt), Neustadt-Mag- ausgelooſt am 22. Mai 1876 zur Rückzahlung am 31. Dezember 1876,
Sudenbug einerſeits und den Stationen der Thüringiſchen

ausgelooſt am 24. Mai 1877 zur Rückzahlung am 31. Dezember 1877.
No. 299. 608. 611. 672. 763. 801. 802. 900.

ausgelooſt am 9. Mai 1878 zur Rückzahlung am 31. Dezember 1878,
à 500 Thaler 1500 Mark.

No. 10. 236.

No. 197. 299. 298. 324. 331. 402. 586.
ausgelooſt am 9. Mai 1878 zur Rückzahlung am 31. Dezember 1878.

à 1000 Thaler 3000 Mark.
No. 438. 491.

gehoben und treten daher die im Verbandstarife vom 1. Decbr. 1877 ausgelooſt am 9. Mai 1878 zur Rückzahlung am 31. Dezember 1878.
nebſt Nachträgen enthaltenen bezüglichen Frachtſätze außer Kraft.

Erfurt, den 16. September 1879.
Namens der VerbandsVerwaltungen.

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

c. Anleihe de 1875.
à 500 Mark.

No. 193. 698. 705. 979. 1026. 1423.
à 1000 Mark.

No. 421.

1444. 1748. 2205.

Außer unſern belannten atmoſphäriſchen Gaskraftmaſchinen, Syſtem LangenOtto, fabriciren wir vhäriſch ftmaſs yf

„Otto's neuen Fotor“in einfacher Iiegender Construction, mät bewährten

vermvon 1, 2, 4, 6, 8 und mehr Pferdekraft.
Patentirt im deutschen Reiche Wie im

Auslande
Prämürt mit den höchsten Auszeichnungen.

Rillige, bequeme u. geſahrlose
Betriebskraft.

Zur Zeit nahezu 2000 Motoren in Anwen-
dung u. A. für Buch und Steindruckereien, Bier
brauereien und Deſtillerieen, Bäckereien, Choco
ladenfabriken, Fleiſchereien, Färbereien, Gas
n Anſtalten, Gerbereien, Hutfabriken, Material

Colonial und FarbewaarenHandlungen Thon- und Mehlmühlen, mechaniſche
Werkſtätten, Tiſchlereien, Schleifereien, Nähmaſchinenbetrieb, Spinnereien,
Webereien, Appretur-Anſtalten, Tabakfabriken, PumpenAnlagen, Winden und
Aufzüge, elektriſche BeleuchtungsAnlagen c. c.

Geringster neverpra ne Volleständig geräuschloser
ang-Aufſtellung in allen Etagen bewohnter Häuſer zuläſfig. Kein Anheizen.

Keine beſtändige Wartung. Keine polizeiliche Conceſſion oder Controle.
Keine erhöhte Verſicherungsprämie.

Gasmotforen-Vahbräfe Deute, Deute bei Cöln.
Nähere Auskunft sowie Prospecte und zahlreiche Atteste jederzeit zu Diensten.,

à 5000 Mark.
No. 6.

ausgelooſt am 17. Mai 1878 zur Rückzahlung am 31. December 1878.
Die unbekannten Jnhaber werden hierauf wiederholt aufmerkſam r

Eisleben, den 20. Mai 1879.
Die Ober-Berg- und HüttenDirection

Leuschner.
Privat ehrerinnen-Seminar zu kisleben. n le den Zeugeſſſen derehe

Der Wintercursus beginnt am I. October er. ner verheiratheter Gärtner im
Das Seminar bildet Lehrerinnen sowohl für höhere Töchter- Gemüſebau Stellung als Gärtner,
schulen als auch für Volksschnlen aus. Anfangs Juni Aufſeher oder dergl. unter mäßigen
jeden Jahres findet Prüfung am Orte statt. Nähere Aus- Anfprüchen.

kunft ertheilt i. ten anBertha Rothe, Rawmthorstrasse 31.
d. Winkler

in Eisleben.

Tüchtige Land u. Stadtwirth Eine im Kochen u. häusl. Wirth-
ſchafterinnen m. vor ügl. Att. weiſt ſchaft erf. Wittwe ſucht Stelle.nach Pauline Fleckinger Adr. befördert Ed. Stückrath,

Ein fast noch neues Pianino
(aus der Fabrik von A. H. Francke
in Leipzig) ist für 600 sofort
zu verkaufen Steinweg 26. kl. Schlamm 3. gr. Märkerſtr. 11.

Offerten ſind zu rich
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Halle a. d. Saale, den 10. September 1879.
Konkurs-Eroffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S., I. Abtheilung,
Halle a/S., den 10. September 1879 Mittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft Ferdinand
Korte hier und über das Privatvermögen der Geſellſchafter derſelben
Wilhelm, Eliſabeth, Richard, Geſchwiſter Sauerbier hier,
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und für den Konkurs der K.
delsgeſellſchaft der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 10. März
d. J., für die Konkurſe der Geſellſchafter auf den heutigen Tag feſt
geſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Herr
Friedrich Hermann Keil hier beſtellt. Die Gläubiger der Ge-
meinſchuldner werden aufgefordert, in dem

auf den 20. September d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Sydow im
Zimmer Nr. 31, anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines anderen einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob eineinſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche Paſonen in den

ſelben zu berufen ſind. tAllen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, Papie-
ren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche
ihnen etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelben zu verabfol
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
10. Oetober d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa
nigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld-
ner haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An
zeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 10. October d. J. einſchließ
lich bei uns bezw. dem Königlichen Amtsgericht hier ſchriftlich oder
zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach,
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 17. October d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Königl. Amtsgericht hier, Zimmer Nr. 31, zu erſcheinen. Nach
Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung
über den Akkord verfahren werden.

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung bis zum 13.
December d. J. einſchließlich feſtgeſetzt und zur Prüfung aller
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forde-
rungen Termin

auf den 19. December d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht, Zimmer Nr. 31, anberaumt; zum
Erſcheinen in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten anmelden werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi-
gen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-

en, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
tto, Schlieckmann, Seeligmüller, Wippermann, Fie-

biger, Göcking, Herzfeld, Krukenberg und von Nadecke
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Große Marmor- und Alabaſter- Auction.
Dienstag den 23. Septbr. Vormitt. von 10 Uhr an verſteigere

ich gr. Wallſtraße Nr. 1 1 Tr. für Rechnung des Herrn Laz-
zeri aus Florenz:

Eine große Partie Marmor und
Alabaſterwaaren, a.

Etruriſche, Pompejaniſche und moderne Vaſen, Figu-
ren, Viſiten-, Obſt- und Deſſertſchaalen, Früchte, Tafel
aufſätze, I FJen, Briefbeſchwerer, allerliebſte f. Nipp-
achen u. m.ö w Waaren ſind aus hochfeinem Römi-

ſchen und Florenzer Marmor, Alabaſter und Agatſtein
meiſterhaft ſauber gearbeitet.
J. F. Brandt, Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

(Schutzmarke.)
Zur bevorſtehenden Herbſtſaat bringe ich meinen

No. 0 roh gemahlenen P ennNo. 1 aufgeſchloſſenen Ser U Guano
unter bekannten Gehaltsgarantien in empfehlende Erinnerung und ertheile
auf Wunſch bezüglich Preiſe c. gern jede Auskunft.

Alle Au gra werden prompt effectuirt.
Rotterdam u. Emmerich, im Juli 1879.

S n n 0nä,Fabrikant des roh gemahlenen und aufgeſchloſſenen PeruGuano.
P. S. Da die Firma Ohblendorff Co. in Hamburg und Em-

merich ſich neuerdings „einzig und allein berechtigter Fabrikant“
nennt, ſo bemerke hiermit zur Steuer der Wahbrheit, daß genannte
Firma weder von der Peruanischen Regierung noch von der
Peruvian-Guaneo- Comp. IUmit. in London die ausſchließliche Be
rechtigung zum Aufſchließen von Peru-Guano erhalten hat und dieſe
auch von derſelben nicht erlangen wird.

Die nunmehr beliebte Form der Concurrenz- Annoncen
kann alſo nur den Zweck haben, das Publikum irre zu führen.

Fr I Ein junger Mann mit guter
3 in junge aHolzgegenstände Schulbildung findet zum 1. Ok-

zum BVemalen u. Beſpritzen, tober als
große neue Auswahl, ſowie ſämmt Lehrlingliche zur Malerei und Spritz in meiner Buch u. Muſikalien
arbeit gehörigen Utenſilien hält Jhandlung unter günſtigen Be
beſtens empfohlen dingungen Stellung.

G. A. Noil Max Koestler.,I v 5große Ulrichsſtraße Nr. 7. Halle a/S.

erichtsgebäude,

e M c C M c M

Hamburg
Havre anlaufend.

Wieland 8. October.Lessing 24. September.
Herder 15. October.Suevia 1. October.

Teutonia 21. September. Alemannia 7. October.
von Hamburg am 7. und 21. jeden Mwnats.

Kaiſerlich Deutſche Poſt.
e Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

Directe Poſt Dampfſchifffahrt zwiſchen

u New-York,

c e n

Frisia 22. October.
Westphalia 29. October,

von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend.

Hamburg, Weſtindien Mexico,
Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, Mexico's und der Weſtküſte

avaria 21. October,
Die Dampfer vom 7. allein haben Anſchluß in 9

St. Thomas, via Havang, nach Vera Cruz, Tampico und Progreso. 9

achfg. in Hamburg.
Im Anhalt in Dangerhanſe n.

eS o

Schüler und Schülerinnen zum Clavierunterricht nimmt
noch an Marie Kneiſel, Schmeerſtraße 30, II.

Spottbillige Musikalien.
Folgende beliebte Musikstücke für Clavier zu 2 Händen

werden gegen Einsendung des Betrages von H. Alexanders
Musikalienhandlung in Pr. Stargardt unter Beifügung von
20 Pf. für Francatur franco Versandt:

Badarzewska, Das Gebet der Jungfrau, statt 1,00 für 20 Pf.
Beethoven, Trauermarsch 1,00 20
Ketterer, Silberfischehen p 1,50 40Gerville, Carillon de mon chocher 1,00 20
Leubach, Fantasie sur yn theème allemand 2,00 50
Weber, C. M., Aufforderung zum Tanz 1,50
Wely-Lefebure, Klosterglocken „5y 1,50 50Mendelssohn, Hochzeitsmarsch 9 1,20 30

Mark 2,70
Alle 8 Stücke für l M. 80 Pf.

Für tadellose neue Exemplare Wird garantirt.
Da der Vorrath nur gering, so können unbedingt

nur zuerst eingehende Aufträge berücksichtigt werden.
D Mendelssohn, 48 Lieder ohne Worte, brillante Ausgabe,
kür 80 Pf. franco!

r

Rendlezvous für Ertrafahrt Berlin.

Zennig“s Resgtaurant,
(mit ſchönem Garten)

13. Unter den Iänden 13.
Diner von 1--6 Uhr, à Couvert I. 50 P.

beſtehend aus 5 Gängen.

Reichhaltige Speisekarte.
Echt Wiener u. Pilsner Hier vom Faß.

Allen Freunden als ſolid empfohlen.

wer

erlinerdernBürger Zeitung
R „Sonntagsruhe“.

Entſchieden liheralſtes Organ,
das, trotz der jetzt herrſchenden Gegenſtrömung, für
freiheitliche und fortſchrittliche Entwicklung auf allen

Gebieten unentwegt, aber unter Wahrung des
Anſtandes und der Geſetzlichkeit eintritt.

Jm Feuilleton ein beſonders ſpannender Roman von:
M. E. Pilcz: Her Antter Vermächtniß.

Den Anfang dieſer Erzählung liefern wir den neu hinzu
tretenden Abonnenten, ſoweit der Vorrath reicht, gratis und
franco nach.

Abonnements pro Quartal 4 Mark 50 Pfennige bei der Poſt,

in Berlin (frei in's Haus) bei allen ſoliden Zeitungsſpediteuren,
auch monatlich zum Preiſe von I Mark 50 Pfennigen, ſowie
direkt durch die

Expedition der Berliner Bürger Zeitung,
Berlin SW., Schützenſtr. 68.

Sonntag den
21. d. M. halte
mit ein. Trans
port h jähriger
ſchwerer Han-

Zum Ohktober!
Die verſchiedenen Ausgaben der

neuen Reichs-Juſtizgeſetze,
növerscher Füllen I. Kl. (Civil Prozessordnung,
in Untrichsdorf bei Eis- Strafprozess, Mahnver-
leben, und d. 22. in Eis- fahrenm) von Dalcke, Dochow,

Fitting, Kayser, Meyer, Rei-
nicke-Bödicker u. A. empfiehlt
M. Koestler, Poſtſtr.

leben auf der Wieſe zum
Verkauf.

M. Steinhauf.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Die zwiſchen Teutſchenthal einer

ſeits und den Berliner Staatsbahn
höfen (einſchließlich Charlottenburg),
ſowie BerlinAnhalter und Lehrter
Bahnhof andererſeits beſtehenden
Ausnahmeſätze für Steine des Spe
zialtarifs III ſind um 0,03 .4
pro 100 kg ermäßigt worden. Das
Nähere iſt ev. bei den betheiligten
Expeditionen zu erfahren.

Frankfurt a/M.,
d. 14. Sept. 1879.
Königl. Eiſenbahn Direction.

Mit dem 10. d. Mts. iſt Nach
trag 9 zum HarzNordſee-Tarif ein
geführt. Derſelbe enthält u. A.
Tarifſätze für Station Einbeck.
Das Nähere iſt bei den Expeditio

nen zu erfahren.
Frankfurt a M.,
d. 16. Sept. 1879.

Königl. Eiſenbahn Direction.

Zu verk. ein vortheilh. Haus
grundſtück mit Reſtauration,

auch für jedes andere Gewerbe paſ
ſend. Große Thoreinfahrt. Beſte
Geſchäftslage. Anzahl. 1—3000
Hypothek feſt. Näh. durch den Be
ſitzer G. Peiſer, Plagwitz bei
Leipzig.

Ein anſtändiges Mädchen aus
achtbarer Familie ſucht als Stütze
der Hausfrau oder Stubenmädchen
den 1. Oct. oder ſpäter Stellung
Briefe unter M. T. 4 114 beförd.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Wohnungs -Geſuch.
Geſucht von einem kinderloſen

Ehepaar zu Oſtern 1880 eine herr
ſchaftl. Wohnung, am lieb
ſten Parterre, mit Gartenbenutzung
an Promenade, Gymnaſium oder
Königsplatz. Preis 900 Mark.
Gef. Offerten wolle man unter P.
Z. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. niederlegen.

8Preisselbeeren
offerire

Ia Rohbecren 100Ko. II25.
Ia imeignen Saft verkocht do. II35.

Ia mit 36 Zucker verkocht do. II50.

Ab hier ohne Faßtage unter Rach
nahme. Poſtcolli Br. 5Ko. mit 36

Zucker Fr. II 5. gegen Einſendung
oder Rachnahme.

Runcdeoe, (yxserrenfabrit,

Auma in Thüringen.
Ein Pferd, Fuchswallach, ſicherer

Einſpänner, auch als Ackerpferd
paſſend, ein faſt neuer Preſchwagen,
Hinderlader, u. eine noch in gutem
Zuſtande erh. Droſchke verk. preisw.
Fr. Bobardt in Landsberg.

Sonnabend Ab. 8 Uhr im
Reichskanzler

FamilienNachrichten.

Geburts- Anzeige.
Durch die glückliche Geburt eines

geſunden Töchterleins wurden
hoch erfreut

Eugen Strien und Frau
Anna geb. Rauchfuß.

Zeitz, den 19. September 1879.
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